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Diesem bedeutenden und ach dem Umfang seiner veröffentlichten Schrif-
ten ohl truchtbarsten Kırchenhistoriker Schlesiens hat Heınrich Schubert
VOT 100 Jahren eıne ausführliche Bıographie gewıdmet, die vorwıegend auf
schlesischen Quellen beruht!. Unter der Überschrift »Sıg1smund Justus
Ehrhardt, ein verhinderter Kırchenhistoriker Frankens«, beschäftigt sıch

Matthıias Sımon mıt ıhm iın einem kurzen Aufsatz, ın dem CT wichtigeun! bisher völlig unbekannte Eiınzelheiten ber Ehrhardts Frühzeit A4aUusSs
tränkischen Quellen Zur Kenntnıiıs bringt“. Obwohl darüber hinaus 1U  an)
aum och 1e] ZUT Ergänzung des Lebensbildes beizutragen möglıch seın
dürfte”, sol] doch anläfslich se1ines 200 Todestages auch 1er dankbar
dieses Mannes gedacht werden, der bıs ZUur Aufopferung seiner Gesundheit
und Erschöpfung seiıner tinanzıellen Miıttel neben seiınem Pfarramt lıtera-
risch überaus tleißig tätıg SCWESCH 1St un sıch allein mMiıt seiner Presbytero-logie des evangelıschen Schlesiens, eiınem bıs heute für die kirchengeschicht-
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Nach Mitteilung des Staatsarchivs ın Breslau VO: 1992 und der dortigenUniversitätsbibliothek VO 1991 sınd dort keine Archivalien über Ehrhardt mehr
vorhanden.
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lıche und genealogische Forschung unentbehrlichen und bei seiner Selten-
eıt sehr gesuchten Werke, eın unvergänglıches Denkmal ZESCELIZL hat“

Damıt nıcht NUuUr die ekannten Daten und Statiıonen seınes Lebensweges
wiıiederholt werden, wırd Ehrhardt selber VOT allem AUsSs seınen Schritten

Wort kommen, im Anschlufß daran folgt eıne möglichst vollständige
Bıbliographie.

Fur die reı ersten Jahrzehnte seıner ın Franken zugebrachten Lebenszeıit
wırd der bereıts VOIl chubert und Sımon benutzten Autobiographie Ehr-
hardts 1im Pastorenkatalog seiner Pfarreı Burgpreppach gefolgt”. Dort
schreibt I: Nr X I1 VO  — sıch folgendes: Szegismundus Justus Ehrhardt,
Rev Mın Candıdatus, el Socıetatiıs latın. Jenens. Collega. Dieser ıSE geboh-
ren Gemünda der Kreck bey Coburg ım Jahr 1732 den DD Sept Sein
selıger Vater War der dasıge Pfarrer dam Georg Ehrhardt, seine YAU
Maultter aber Barbara Margaretha Ehrhardtıin, Herrn Valent. Christian
Löbers hochfäürstl. anspachischen Wıildmeisters und Oberamtsschuldheissens

Welbhausen ım Oberamlt Uffenheim eheleibliche zneyte Tochter. Bıs 1Ns
zehnte Lebensjahr lıtt CI eıner miserablen Krankheıit, weshalb ıh: seın
Vater nıcht ZUTLT Schule schicken wollte. och da sıch die auszehrende
Nervenkrankheıt legte, unterrichtete ıh der Vater selbst, da der Sohn
schwach WAal, außer Haus gehen. Seinen Fleiß segnetc (3Ott also, daß

Nur wWwel Altere Stimmen dazu Schlesien besitzt ın Ehrhardts Presbyterologıe eın
kirchenhistorisches Werk, 01€ sıch eines solchen schwerlich une andere Provinzialkirche
ayırd rühmen hönnen (Dr Carl Adolph SCHIMMELPFENNIG, Nachträge und Berichtigun-
gCnHh Ehrhardts Presbyterologie. In ‚Rübezahl:, Schles. Provinzıalblätter, X I1
11873], 436) Ehrhardt ıst dank seinem ungeheuren Fleiße der Eckpfeiler der kirchenge-
schichtlichen Forschung Schlesiens geworden (Dr DUMRESE, Untersuchungen ZUr Altesten
Freystädter Reformationsgeschichte. In Correspondenzblatt des ereıins für Geschichte
der ‚Vall: Kırche Schlesiens A1 1 1908], 33)
Vollständige Exemplare besitzen m. W. die deutsche Staatsbibliothek Berlin, die sächsı-
sche Landesbibliothek Dresden, die Universitätsbibliothek Halle, die Oberlausitzische
Bibliothek der Wissenschaften 1n Görlıtz, die bayerische Staatsbibliothek 1n München
und die Universitätsbibliothek Leipzıg. Dıie Teıle 1—3 sınd 1mM Archiıv der Brüder-Unität
1ın Herrnhut vorhanden.

Abhandlung VO  - der evangelischen Pfarrey Markburgpreppach 1im Rıttercanton
Baunach 1in Franken, verfertiget durch Sigismund Friedrich !} Ehrhardt, Adiunkt und
Pfarrern daselbst. In cta historico-eccles1iastica. Oder Gesamlete Nachrichten VO: den

Kirchen-Geschichten. 115 Theıl, Weımar 1756, S, 95 bıs 1285 die Autobiogra-
phıe steht 5 1ASATDER Kurze Angaben Ehrhardt !] dortiger Amtstätigkeıit mıiıt
Abbildung der 1590 bzw 1734 erbauten Kırche, w1ıe s$1e seiner eıt WAal, 1n Hermann
HORNDASCH, 400 Jahre Evangelische Kırche Burgpreppach, ... 1990; .32 und
Abbildungen der dortigen Kırche VO  — 1590 1n : eb 1/ K< 18, kurze Angaben
Erhardts [sıc!] dortiger Amtstätigkeıt.

Die alteren Biographien VO Streıt bıs ADB geben unzutreffend 1733 als Geburtsjahr
d} uch noch RADEMACHER (wıe Anm 1),
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binnen vier Jahren dıe meısten Auctores CLAsSiCOS, dıe Logik und Metaphysıc,
die Hıstorıe UN zumal die Kirchenhistorie Derfect ınnen hatte, auch be] dem
1M 15 Lebensjahr angefangenen lateinischen Briefwechsel der Hılte seınes
Vaters nıcht mehr bedurtte. Nach dem halbjährigen Aufenthalt bei dem
Subdiakonus und Protessor eorg Christoph Metz in Schweinfurt 1748
bıs 1/49, abermals das griechische nNeue Testament MA1t mM Fleı/s
betrieb, auch ın hurzer Zeıt eine feine Wissenschaft der hebräischen Bıbel
erlernte un durch Benutzung der Altensteinischen Bibliothek sıch och
weıtere Kenntnıis der schönsten theologischen, phılologischen, hıstorischen,
auch Juristischen und genealogischen Werke verschaffen das Glück
hatte, ıng er Ostern 1/49 Inoch nıcht volle Jahre alt] auf dıe
Academıe Erlangen, zuohin ıhn sein Herr Vater der französischen Sprache

schickte und CT Maı ımmatriıkuliert wurde Er genofs Haus
un: gründlıche Unterweıisung in der Exegese, Dogmatik, Homiuiletik und
Kırchengeschichte des Protessors Dr Caspar Jacob Huth, mu{ßte aber ach
eiınem knappen Jahr eınes Salzflusses lınken Arm 1Ns Elternhaus
zurückkehren. Gott segnete dıe gebrauchte Cur zedermanns Verwunde-
VUNS, g1eng gleich darauf 17950 Ostern auf dıe hohe Schule ach
Jena und wurde 3() Aprıl immatrikuliert®. Hıer kam C1- in das Haus des
Professors D. Johann eorg Walch un: hörte dessen dogmatische und
kırchenhistorische Vorlesungen, W1€e auch die seiner beiden Söhne Johann
Ernst Immanuel und Christian Wıilhelm Francıscus Walch, deren
Praesidium eLIw2 vierzehnmal priıyatım disputiert hatte, jedoch hinderte
ıhn erneute Erkrankung der Verteidigung eıner Dissertation des Jünge-
IchN Dr Walch Dıieser vermuiıttelte seine Aufnahme als ordentliches Mitglied
der lateinıschen Gesellschaft in Jena, die 5. November 1/50 erfolgte”.
Bıs Maı 1751 konnte er och in Jena den Studien auch den phılo-
sophıschen obliegen, da ıh: die bereıts erwähnte gewaltsame
Krankheit /ein Wurmfieber] nacher Hayus reıisen. Er übte sıch darauf ım

1749 Nr Ehrhard, Sıgmund Justus aM Gemund, Studium der Theologie, Maı
(Personalstand der Friedrich-Alexanders Universıiutät Erlangen iın ıhrem ersten Jahrhun-
dert Erlangen 1843, 15)

Aprıl 750 Sıgısmund Justus Ehrhard Gemunda Fr. Am selben Tage immatrıkuliert
Johann Traugott Adolph, Hırschberg-Silesius (geb Dez 1728 als Sohn des Archidıia-
konus Gottlob A.; ZESL. 11. Aprıil DA} als Dr med un! Protessor der AÄAnatomıie 1n
Altdorf). Die Matrıikel der Universıität Jena ILL, alle 1972 3L 2925

Dıie dabe;j VO ıhm gehaltene Antrıttsrede » e VSUu linguae atınae 1n explicandıs NOVI
toederis tabulıs« sollte vermehrt (1754) 1mM Druck erscheinen, 1St ber ın den bibliographi-
schen Verzeichnissen nıcht enthalten. Nach treundlicher Auskunft der Thürınger Uni1-
versiıtäts- un Landesbibliothek Jena VO Sept 1992 dort nıcht vorhanden, uch 1St 1n
dem Mitgliederverzeichnis der Lateinischen Gesellschaft (Vol 1—5, Sıgnatur Bud Hıst.
lit 230-—234) keıin Biıld Ehrhardts enthalten.
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Predigen bey seinem Vater und seiztie seine theologischen Studia mit allem
Eifer fort. Hatte auch Wıllens ()stern 1739 ach Rınteln gehen un
daselbst promovıren, einmal ım Hessischen seine Beförderung
finden. Der unvermuthete Todesfall aber seines nunmehr seligen Vaters
hinderte das alles‘®. Indem 2es5 geschah, hatte ZUNY Pfarrey Gemünda dıe
sıcherste Hoffnung zumal dıe Gemeinde daselbst zweymal ıhn suppli-
Yte Wwenn nıcht der Haf derer Herrn Catholicken Würzburg
dıe Ehrhardtische Famaullıe stark ZEWESIECN WATre, da/s MAN hören
» Wır sınd froh, dafs IWLV des Iutherischen Pabsts Gemünda los sınd. 017
brauchen heinen Ehrhardt mehr«, solche harte Worte brauchte der
geheimbe Herr Reverenzmeıster V“Oon Borrıes ıhn, un CS WW ar

muthmassen, dafß der gerechte Eiıfer das ungöttliche Wesen des
Pabstthums, welcher bey beyden sıch fand, dieselbe gewärket habe Ehr-
hardt, der sıch also ıIn seinem Vaterland verlassen sah, aber nıcht VOoO  d& Gott,
begab sıch nach Schweinfurt seinem ehemalıgen Lehrer, Professor Metz,
trieb danach privatım seine Studia ın Königsberg ın Franken, gab eınıge
Schriften heraus un übte sıch auch sowol ın der Stadt, als auf dem Land mi1t
öfterem Predigen. Unterdessen zuurde bey der Unpäfßlichkeit des Herrn
Christoph Wolfgang Weıgands Markburgpreppach ersucht, daselbst
vICArYıLTEN, und ayeıl 1754 Ostern dieser einen Amtsgehülfen
supplicirte, erwählte dıe gesamte Pfarre'y ıhn, Herrn Pfarrer Ehrhardt,
ıhrem künftigen Adıuncto und Pfarrern. Die gnddıge Herrschaft V“O  S Fuchs
confirmirte solche Vocatıon UN den May Herrn Ehrhardt ZU

ordentlichen Adıunct und Pfarrer Markburgpreppach und Ibind. Er
zuurde darauf Donnerstags ach Festo Trınıtatis unı Schweinfurt
ordınırt UuN nach VOTANSZEKANZENEM FExamıiıne und Ordiınationspredigt über

Joh D Dom TIrınıtatis durch Herrn Pfarrer Moz Schweinshaup-
fen ordentlich ınvestiırt, Un dıe Festo Johannis Baptıstae hıelt seine
Anzugspredigt über das ordentliche Festevangelıium. Br hat sıch hierauf
ordentlich UN ehrlich ıIn eın Eheverlöbniß eingelassen mit der damalıgen
Jungfer Anna Johanna Margaretha Rosenbergerin, Herrn Johann Eliä
Rosenbergers hochfreyherrlich rotenhanischen Hausverwalters Fischbach
eheleiblicher Jüngster Jungfer Tochter. Gott Anmnıt und Ehestand mıt
vielem Seegen, Friede UuUN allem Wohlergehen.

Er starb 25 März 1752 So 1st wahrscheinlich uch nıcht einem Studium 1ın
Halle gekommen (wıe 1ın der ADBRB angegeben wırd), jedentalls 1St dort seiıne mmatrıku-
latıon nıcht nachzuweisen (freundliche Mitteilung durch den Leıter dCS Archivs der
Martin-Luther-Universität Halle-Wıttenberg VO'
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Da{fß CS sıch be1 dem Eheverlöbniß nıcht L1L1UT W1e€e Schubert meint “
eıne Verlobung, die spater gelöst wurde, handelt, sondern eıne Ehe-
schliefßßung un: vollzogene Trauung, erg1ıbt sıch eindeutig A4UusSs der Eıntra-
sSunhg in der TIraumatrıikel des evangelısch-Ilutherischen Pfarramts Burgprep-ach L

Dıie Selbstbiographie beschließt Ehrhardt mıt dem Verzeichnis seiıner bıs
1755 herausgegebenen Schriften und kündıgt das Erscheinen seiıner Kır-
chen- und Reformationsgeschichte VO  am} Schmalkalden d: WOZU CS jedoch 1n
dem geplanten Umftang VO  a} dreı Bänden nıcht gekommen 1St

Völlig anders als vorgesehen und ıhm vorgezeıichnet, gestaltete sıch sehr
bald der weıtere Lebensweg des Jungen Pfarrers. Er, der spater VO  5 sıch
ZCeSAaARL hat. daß VO Jugend auf eın Liebhaber der Geschichte un: der
Kritik geWESCH sel, ertüllte die besten Voraussetzungen, eın Kırchenhistori-
ker Frankens werden. Auf seıne EYStCH; die CNSCIC Heımat betreffenden
Arbeiten ber die Pfarreien Gemünda un: Burgpreppach sollten weıtere
folgen, für deren Durchführung GT einen SCHAUCNH Plan entwarf und andere
UZE aufforderte, mıt ıhm gemeınsam eıne Reformations- un: Kırchenge-schichte der unmıiıttelbaren reichsfreien Rıtterschaft iın Franken
schaffen *. Als eıne Eınleitung diesem Vorhaben, bei dessen Durchfüh-
rung GT auf sıch alleın angewılesen blieb, MU: das eft angesehen werden,
das CTr 1762 iın Leıipzıg veröftentlichte dem Titel »Hıstorische Erzäh-
lung VO  a} dem Betragen der Hochwürdigsten des Heıiligen Römischen
Reichs Fürsten und Bischöfen Würzburg die evangelısch-utherische Religion«, das als erstes Stück angezeıgt auch das einz1ıge
11 Zeıtschrift 28 (wıe Anm 1), Er spricht VO  — einer Auflösung der Verlobung, da
die eheliche Verbindung durch die folgende außerst bewegte Lebensepoche Ehrhardts
unmöglıch gemacht wurde

NNO WVEDRCGCCEIV,: No. 3 Sıegismund Justus Ehrhardt, Evangelisch-LutherischerPfarrer allhıer, weyland Adam Georg Ehrhardts treneyferigen Pfarrers Gemünda
der Kreck und seines Weibes Barbarae Margarethae Ehrhardtin gebohrener Löberin,einzıger hinterlassener Sohn; ıst Ocktober durch Sr. Hochwohl Ehrwürden

Herrn Georg Ernst Moz treufleißigen Pfarrers Schweinshaupten, mMi1t einer Predigt,copuliret worden, mıit Jungfer Johanna Margaretha weyland Herrn Johann Elias Roßen-bergers Hochfreyherrlich-Rotenhanischen Hauß Vozgts Fischbach hınterlaßener DLET-
er Tochter. (FG.G7 Wortgetreue Abschrıift durch die freundliche Miıtteilung VO Herrn
Ptarrer Dietrich Klien 1n Burgpreppach VO VF} 1962 (vgl uch JSKG 47 |1962]

In der Eıinleitung seinen ‚Neuen Diplomatischen Beyträgen Zur Erläuterung der
ten Nıederschlesischen Geschichte und Rechte« Brefßlau 1773,

SIMON (wıe Anm. 2), S. 198 Der Plan 1sSt enthalten in einem Manuskript des
Freiherrlich VO: Rotenhan’schen Archivs Rentweinsdorf N ZOX dessen Vertasser
nıcht SCNANNLT 1Sst. Vgl Isolde MAIERHÖFER, Di1e Rotenhan-—Pfarreien 1n den Hafsbergen.In BKG 31 (1962). 5. 185 Dıie gut leserliche Rokoko-Handschrift 1St eindeutig die
Ehrhardts. Ebd S: 200; Anm
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blieb Chronikalische Aufzeichnungen ZUT Geschichte seiıner Pfarreı tırug Cr

ın Fortsetzung der gedruckten Abhandlung VO  - 1756 als »Authentische
Nachrichten VO  a denen merkwürdigsten Veränderungen, die sıch selıt 1/54

Marck Burgpreppach zugetragen haben«, auf den etzten Seıiten des
Kirchenbuches e1ın, VO seınem Amtsantrıtt, dem Begınn des Siebenjährigen
Krıieges, VO  a Ereignissen ın seıner Patronatsfamılie, der Anschaffung eıner

Kirchenuhr 1762 da bricht mıiıt dem 25. September seıne and-
schrift jJah ab!

Dıie Berichterstattung ber die weıteren Ereignisse, ber die Gründe, dıe
ZUuUr Flucht Ehrhardts 4aus Franken ührten, geht 1U  — getrennte Wege Der
schlesischen Überlieferung liegt eın eigenhändıger Aufsatz Ehrhardts
zugrunde ””, den bereıts Streıt 1774 gekannt haben muß !® und auf welchen
ach ıhm alle Biographen bıs Schubert sıch beruten. Demnach hätten
sıch die Drangsale für die evangelıschen Geıstlichen 1M Bıstum Würzburg
durch den 1756 ausgebrochenen Krıeg vermehrt,; da{ß O: willens BCWESCH
ware, diesen und allen dem Religionsfrieden wiıdrıgen Unternehmungen
1abzuhelfen durch die Veröffentlichung seıner Untersuchungen ber die
freitränkischen Kirchen. Diese Publikation hätte für Ehrhardt schlımme
Folgen haben können, deshalb zyandte sıch ın PINEY Supplik Friedrich
den Großen UuUnN bat seine Protektion. Unglücklicher Weıse gerıet dieser
Brief in die Hände seiner Feinde, Un schleuniıge Flucht War jetzt e1n Gebot
der Selbsterhaltung“.

Matthias Sımon, der dieses Zıtat hne den Herkunftsort NCNNECIN

wiedergibt, hält diese Darstellung für offene Flunkereıen, als eınen VO  3

Ehrhardt erfundenen Roman! Sıcher W ar CT dem Bischof VO Würzburg als
Schriftsteller bekannt, 7zweıtellos auch als vVvon dem gleichen Kampfgeist
erfüllt, Ww1e 6S se1ın Vater SCWECSCH WAaTr; jedoch hätten dergleichen historische
Untersuchungen, Ww1e s1e auch bereıits vorlagen, keinen Anlafß bıeten kön-
NCNMN, einen Pfarrer der Reichsritterschaft AUS reiın konfessionellen
Gründen einzuschreiten 1

In Schlesien kannten WIr bisher 1Ur diese eiıne VO Ehrhardt selbst
gegebene Darstellung als Ursache für die entscheidende Wendung seınes
Lebens, die ıhn aus dem ländlichen Pfarramt un! seınen wissenschattlichen
Arbeiten herausrıf, doch sS1e kann, auch WeNnNn das VO ıhm
Fluchtmotiv, dadurch relıg1öser Verfolgung entgehen, zutreffend seın

Schlesische Provinzialblätter 18 > Litterarısche Beılage, PEL
Alphabetisches Verzeichnis (wıe Anm (natürlich nach einem ıhm vorgelege-

nNenNn Manuskrı
BKG 31 (1962), - 201

18 Ebd 5. 201 Unduldsame Katholiken nöthıgten ıhn ZUY Flucht, MEUSEL (wıe
Anm 1
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sollte, allenfalls als die halbe Wahrheit angesehen werden. Den etzten
Anlaf gaben die VO Ehrhardt verschwiegenen Familienverhältnisse.

Es 1sSt das Verdienst VO Professor Dr Sımon, da{fß Aaus tränkischen
Quellen, VOr allem A4aus den Eıntragungen iın die Pfarrchronik VO Burgprep-pach durch Ehrhardts Nachtolger in der Wiıedergabe der Aufsehen CEITCSHCN-den Vorkommnisse des Jahres 1762 die wırklichen Hıntergründe erhellen
un: damıt die Wahrheit aufweisen konnte. Da der kleine, wichtigeBeıtrag nıcht allgemein bekannt un nıcht leicht erreichbar seın wiırd, soll CT

verkürzt Jer wiedergegeben werden.
Ehrhardts Ehe wurde bald, der Segenswünsche un der Bıtte Gl[ott|o[ebe) G[nade], 1mM Traubucheintrag Von 1754, recht unglücklich. Di1e

Ursache wırd in der Pfarrmagd suchen seın ZUFT Zeıt, als die Unstim-
migkeiten begannen, Anna Dorothea Bräunig, Ehrhardts spatere Tau die

gerade 20jährıg 14757 1Ns Haus kam Die Pfarrfrau meınte, berechtigtenGrund Zzur Eiıtersucht haben, S1e oing 1760 fort und eıtete die Eheschei-
dung e1In. un: das geschah, 1e1 sıch 1n Ermangelung der amtlichen
Unterlagen nıcht teststellen. Das Lebensende der Jungen Pfarrfrau äßt aber
vielleicht die Vermutung Z daß S1Ee seelıisch nıcht ganz gesund WAar und da{fß
darın der Grund ehelichen MifSverständnissen und auch unbegründe-
ter Eıtersucht lag Der Pfarrer behielt die Magd bei sıch, offenbar
darzutun, dafß nıchts Ehewidriges vorlıege, un! CL hatte S1e auch gewnfsungeschickt un: taktlos, 1aber vielleicht 1Ur in der gleichen Absıcht 1m
Hause, als 25 September 1762 seıne Yabı zurückkehrte, sıch Uu-
söhnen. Am orgen des 27. Septembers tand INnan S1Ee erhängt auf dem
Dachboden des Pfarrhauses??.

Die Leiche zuurde Uon einem verlarvten Mannn abgeschnitten, In einen
Sack gesteckt, hinunter In den (GJarten gesturzet und dem ÖOr
der Galgen gestanden, eingescharret fl Nach etlichen Tagen zuieder
ausgegraben, ım (GJarten Pfarrhaus anatomıert und, nachdem s$ze über
acht Tage und Nächte unter freiem Hımmel gelegen, bewacht VonNn Unterta-
nen der ZUAaNZeEnN Rıtterschaft Protestation der hiesigen Herrschaft, ın
der Nacht und ın aller Stılle ım Wald eingescharrt. Der Adjunktus Ehrhardt
selbst SE sogleich 175 hiesige Schlofß, wweıl die Cent nach ıhm gestrebet, ın
Sıcherheit gebracht, daselbst einıge Wochen bewachet, nachher, ach Abzugder Cent, zwieder losgelassen zworden und endlich Novembris nachts

elf Uhr durch das Fenster, ın (Jarten sıch herablassend, mMA1t seiner Magd
Am Trinıtatissonntag Sagl die Pfarrchronik, W as 1im Widerspruch dem

SCNANNTLEN Datum, September, steht. Den Auszug verdanke ich Herrn Pfarrer Schild
ın Burgpreppach VO 1992 Ehrhardt hatte als Pfarradjunkt ıne Stube und wel

der Pfarreieinkünfte.
ammern 1n der oberen Etage des Ptarrhauses ZUr Verfügung und bezog den dritten 'eıl
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auf UN davon NQCT , nachdem das Pfarrspiel nıchts mehr DO  x

ıhm hören und Z1SSEN zwollen und dıe hiesige Kırchenherrschaft ıh hierorts
suspendiert hatte2

1a der anfangs anscheinend gehegte Verdacht auf Mord ach Obduktion
der Leiche nıcht mehr bestand, vielmehr die unwürdige Verscharrung
eindeutig die Tote als Selbstmörderın auswIles, hätte Ehrhardt eigentlıch
ach der Entlassung aus der Schutzhatt nıchts mehr befürchten brauchen
und nıcht auf eıne ungewöhnliche Weıse lıehen mussen. och mogen
Herrschaftt un! Gemeıinde Recht oder Unrecht 1n ıhm den Urheber des
Unglücks gesehen haben, da{ß s1e sıch VO ıhm abwandten und eın
Vertrauen mehr ıhm hatten. Dıie Flucht mußte zudem den Verdacht
erwecken, dafß (1 dadurch sıch eiıner doch och mögliıchen gerichtlichen
Untersuchung entziehen wollte. Schulden, dıe CL hinterliefß, wurden 4UuS

dem Erlös für den Verkauf seıner Bücher un: des Hausrates bezahlt, se1n
schriftlicher Nachlafß verteılt oder auch eintach weggeworien. eın zyeıterer
Lebenslauf in den nächsten Jahren liegt völlig ım Dunkeln. Sein Nachfolger,
der ıhm sechr unfreundlich gesinnt WAY, spricht W:  S merschiedenen Schreiben

dıe Herrschaft, ın denen dıie Herausgabe der V“O  s ıhm ZUNT Erlangung
der Adjunktur bezahlten 500 Floren und eın Zeungnıs verlangte. Beides se1
ıhm aber verweıgert zwworden. Gerüchte, se1 Soldat geworden, zuurden
merbreıitet und auch widerrufen. Man erfuhr ın Burgpreppach noch, da/s
1769 e1ine NeUuUEC Schrift veröffentlicht habe“, Ann aber gerıet ın seiner
Heımat ın Vergessenheit“.

Die mıt der Ordıination verliehenen Rechte wurden ıhm nıcht aberkannt,
doch CT nıcht, bei eınem Konsistorium alsbald Wiederverwen-
dung ım kirchlichen Dienst nachzusuchen, wobe1l ST eıne wahrheıtsgetreue
Schilderung se1nes Schicksals hätte geben mussen. So sing GE davon, un der
häufige Ortswechsel äßt darauf schliefßen, da{s CT unbekannt bleiben un
nıcht ach seiıner Herkuntft gefragt werden wollte*. Unbekannt 1st auch, ob
CTr Je mıt der ıhn begleitenden einstigen Magd rıte getraut wurde. Wahr-
scheinlich ist, da{fß CT sıch mıt Privatunterricht beschäftigte un: dadurch
seiınen Lebensunterhalt bestritt““.

Di1e Statiıonen seiner Odyssee lassen sıch einıgermaßen rekonstruleren,
wenı1gstens für die etzten rel Jahre, bevor ach Schlesien am , ach

SIMON (wıe Anm 2 200
21 Entweder die »Historische Nachricht CO  =) Küstrin« der die »Heılıgen Gedanken«
AT Passionsgeschichte, die beide 1n diesem Jahr in Glogau erschienen sınd (sıehe die
Bibliographie).

Wörtlich nach SIMON (wıe Anm. 2), 200
Z Ebd., S. 201

SCHUBERT, Zeitschrift (wıe Anm 1),
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seınen eiıgenen Außerungen in den verschiedenen Bänden der Presbyterolo-
Q1E; Wenn OT: sıch dankbar der IW erfahrenen Wohltaten und Hıltfen
erinnert. Noch Ende 1762 scheint OT“ in Leipzıg geweılt haben, er die
Ode auf Friedrichs des Großen dortige Ankunfrt drucken 1e Das Erschei-
nen der zweıten Auflage der »Erzählung VO dem Betragen der Bischöte ın
Würzburg« im nächsten Jahre in Halle äfßt seiınen vorübergehenden Auf-
enthalt Ort.ber Berlıin kam CT 1765 in die eumark, un ZWAaTr

ach Radach, wahrscheinlich den hochbetagten Ortspfarrer M. Jakob
etzner“” 1mM Amt unterstutzte und Gelegenheıt hatte, dessen Bücher-
sammlung historischen Studien gebrauchen und damıt die ersten

Grundlagen für seın spateres oroßes Lebenswerk schaften. Es War MAY,
schreibt T“ wörtlich2 schon bey meinem Aufenthalt ın der Neumark, e1n

besonders Lieblings-Geschäfte, 1n freyen Stunden, MALt der Auffindung
solcher Schriften mich beschäftigen, die ehmals, aufs Absterben mehrerer
einzelner Prediger, durch den Druck herausgekommen siınd. Ich merkte
bald, da/s VOonNn dieser Bemühung nach UunN nach überhaupt für die allge-
meıne Litterär-Geschichte ZANZET Provınzen und für einzelne Kirchen und
Orte insonderheit mancher Nutzen stiften SCYV Was iıch also, bey jeder
Gelegenheit, dıe sıch MNMLY oft ohne Mühe darboth, ın dergleichen Gelegen-
heits-Schrifften DOoNn den Lebens-Umständen dieser oder jener Männer fand,
das LTUQ ıch MLY, ZEWILSSE Artıckel nach der Geographıie, ın meıne
historische Miszellaneen, mık Bemerkung der Quellen selbst, daraus iıch
geschöpft hatte, sorgfältig e1Nn. Den Anfang hierzu machte ıch 71765 ın
Radach und fuhr damit ın Zielenzig fort

Neben dieser Sammeltätigkeit presbyterologischer Exzerpte fand CT Ort
auch Mufie Arbeiten ber den Johanniterorden ohl durch
die Johannıterordensstadt Zielenzig die bereits 1/7/6/ veröftentlicht WUuTI-

den Eınıge Jahre spater erinnert 6 sıch dankbar die dort verbrachte
eıt Hıer ıst der bequemste Platz, iıch eın bleines Merkmaal meıner
Erkenntlichkeit dıie Stadt Zielenzig, ın zwvelcher IMNALY bey meınem
dortigen Aufenthalt el (Jutes geschehen, stiften hann2 1768 weılte er viele

25 Metzner, A4Uus Zielenzig (geb > 1713 Magıster iın Leipzıg,
Konrektor iın Drossen, 1716 Pastor in Radach, DESL. 1767 (O. Fischer, Evang.
Pfarrerbuch der Mark Brandenburg LE2 1941, 551

Sıehe Nr. 18 des Schrittenverzeichnisses.
26 Presbyterologie IL, dritter Hauptabschnitt, Fürstentum TrOssen (1782), 1AD

28 In den » Neuen Dıplomatiıschen Beyträgen« VO:  } 1A73 bel der Erläuterung eıner den
Templerorden betreffenden Urkunden VO':  a} 1250, E Anm. p Die Biıbliotheken des
dortigen P.prım Uhde, des Diakonus Gottschalck SOWI1e die verschiedener Amtsbrüder
auf dem Lande standen ihm ZUT Verfügung (nach Presbyterologie IL, 612)
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Tage in Glogau 1m Hause des Pastors Johann Danıel Schüler“, der ıhn
würdigte, seine Stelle ın lectione codicıs hebraicı CUYSOT1A eım Unterricht
seines Privatschülers Danizel Gottlob Müller spater Pastor ın Jordansmühl

etlichemal verfkreien S
Das Jahr 1768 brachte och die entscheidende Wende in Ehrhardts

Leben, als mich dıe Vorsehung (Gottes ach Schlesien führte und ıch hier den
ersien Aufenthalt Herrnstadt fand und bey meiınem Yyahrigen Umgang
MI1t dem damalıgen Diakon Engelien ın dieser geliebten Stadt die grösten
Wohlthaten geno/Ss. Dıie Gütigkeit des N  & verewıgten Freunds, weyl.
Senz0rs und Pastors Pauli”, mich noch ayeıter ın den Stand, da/s ıch ın
meınem Unternehmen /Materialien sammeln] Fortschritte machen
hkonnte*. Sen10r Paulı beschenkte ıh miı1t zahlreichen gedruckten Leichen-
predigten auf schlesische Pastoren, 27 kam die schöne Sammlung, die
Benjamın Schmolck iın viele Bände hatte zusammenbinden lassen, in seıne
Hände Und WWa ıch darınnen och nıcht fand, dasselbe erhielt ıch ach und
nach, durch Vorschub uLeler andern (Jönner UunN Freunde, aAM andern
Bıbliotheken. Fın Vortheıil, den M1LY ein gLlüklicher Zufall verschafte un den
nıcht Jedermann nukLzen Gelegenheit findet, oder, e$s ıst auch nıcht
Jedermanns Werk, sıch miıt dergleichen mühsamen und bey Manchen ohl
Sar mverachteten Sachen abzugeben.

LDem Wohlwollen der Amtsbrüder, deren Vertrauen C gefunden, hatte CR
cS gewns verdanken, da{f 4& wieder eınem geistlıchen Amt gelangte: Er
wurde 1768 ZU Diakonus die Stadtpfarrkirche Steinau der der
berufen als Kollege VO Pastor dam Christian Bühner, des Wohlauer
Fürstentumssuperintendenten ”. hne den gefalsten Plan AuhE Schaffung
einer schlesischen Kıirchen- und Predigergeschichte hintanzustellen, regten

Geb Maı 1/30 1n Breslau,eUniversıität Halle, ord 1n Breslau Febr
1761 Zu Generalsubstituten. 1765 dritter in Glogau, DESL. 1LE (Presbyterolo-
z1€ LE erstier Hauptabschnitt. Glogau, 1783, 116
30 Danıiel Gottlob Müller, geb 1/54 iın Glogau,-Universıtät Halle, ord
1n Breslau 1778 tür Grünhartau, 1792 nach Jordansmühl, ZESL, 1806
(]. RADEMACHER, Predigergeschichte VO:  z Nımptsch. 1937, un! 9
31 Carl Wıilhelm Engelien, geb 1735 ın Breslau, ord ın Breslau 1761 Z,U)
Lektor St. Barbara. 1762 1n Merschwitz-Gugelwitz Kr Lüben 1763 Diakonus 1n
Herrnstadt, 1774 Glogau, Diakonus, 1/79 Seni10r, ZESL. 18 1793 (Presbyterologie VO

Glogau 1783, 113—114). Christian Gottfried Paul:, geb 1/23 1n TOSSen. 1752
und Senıi0r in Herrnstadt, gEeSTt 11 1782 (Presbyterologie VO  e} Crossen, 1/ 82

635)
Presbyterologie H (1782). und 612

37 Geb 1698 1n Breslau. 21 1/21 Uniiversität Leipzıg, 1/23 Magıster VO

Wiıttenberg. 1/28 Diakonus 1n Wınzıig. 1730 1in Steinau, 1/36 Administrator der
Superintendentur des Fürstentums Wohlau. 1/40 Superintendent. Gest 1773
Ehrhardt lebte mıiıt ıhm 1ın gutem, kollegialem Eiınvernehmen (Danıel GOMOLCKE, Der
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ıhn die auf dem Steinauer Rathaus vorhandenen Schätze miıttelalterlichen
Originalurkunden schlesischer Herzöge eingehenden ForschungenIch hatte MLYS, DO Anfange meınes Fiıntrıtts ın Schlesien ZUNY Pflichtgemacht, alle möglıche Stunden, dıie DVO  x Amtsgeschäften frey AZU
anzuwenden, da/s iıch die alte schlesische Geschichte fleißig studıerte, und e
zıird für mich sprechen, dafß ıch meine Nebenstunden ZUu Nautzen der
Religion und des Staates durch Aufsuchung und Erklärung wichtiger Alter-
thumsstücke angewendet habe, schreıibt CTr in der Eınleitung den ; Neuen
Diıplomatischen Beytraägen«, deren erstes Stück 1773 iın Breslau erschien.
Diese Sammlung Von Urkunden, die in der Folge VO fünf Stücken bıs
1774 erschienen sınd, ann leider mangelnden Interesses autfhören
mußten ”, zeıgt, W1e bewandert un: belesen Ehrhardt ın der Dıplomatiık
WAafl, mıttelalterliche Urkunden entzıttern un interpretieren ””, un:
INan kommt 4aUus dem Staunen darüber nıcht heraus, WI1e€e CIy, der doch eın
Fremdling ın Schlesien WAar, durch intensiıve Beschäftigung mıt der Lıteratur
in kurzer eıt sıch umtassende Kenntnisse der schlesischen
Geschichte hatte aneı1gnen können, da{ß historische organge trettsicher

beurteilen ermochte un: in der Kritik alteren und zeıtgenössıschenSchriftstellern mıt Berichtigung ıhrer Fehler nıcht gerade sanft verfuhr?®.
heutigen Schlesischen Kırchen-Historie Erster Theil els 1/48, 5.97. H. SCHUBERT,Urkundliche Geschichte der Stadt Steinau, 185)

SCHUBERT, Zeıitschrift (wıe Anm betont die Wiıchtigkeıit dieser Publikation
als einzıge noch vorhandene Quelle für inzwischen verloren SCHANKCNE Urkunden.
35 Wıe gewıissenhaft dabe;j vorgıng, bringt bel einer Steinau betreffenden Urkunde
ZU)! Ausdruck, die mMi1t größter Genamnıgkeit abgeschrieben, uch muit dem Orıginal dıe
Abschrift wohlbedächtig verglichen habe ın Gegenwart des Hoche Herrn Franz Thei-
NETS, Erzprıesters des Preichauer reLseEs und Pfarrers Preichau UN Oelschen, 193

So welst Johann dam Hensel 1n der ‚Protestantischen Kirchengeschichte« 1768
wıederholt unverzeihliche Schnıtzer nach, WwWI1e€e uch dem Pastor und Senıio0r Fuchs 1n
seinen Schriften ZUT Kırchengeschichte VO:  . Neısse un:! Oberschlesien (1775) un! 1n der
Reformations- und Kirchengeschichte des Fürstentums els (1779) In seiner »Abhand-
lung VO] verderbten Religions-Zustand 1n Schlesien VOT der Retormation« 1/778:verteidigt sıch Ehrhardt die Kritik des Breslauer Rektors Samuel Benjamın Klose,der in seinen »Litterarischen Unterhaltungen« 1774, 148 ıhm einen Fehler angekreidethatte, und nın Klose den Breslauischen Kunstrichter, der seine empfindsame Feder
feindselig wıder miıch angesetztl, un! beweist aus dem lateinischen Urkundentext, dafß
Klose iıhm Unrecht einen Irrtum nachgewiesen habe! Kloses Krıiıtiken rechtfertigen in
keiner VWeıse die Behauptung Ehrhardts 1in seınem Brietfe den Miınister VO  - Hoym VO

1776, se1 VO:  w seiınem Rezensenten sehr mißhandelt worden, weshalb die Breslauer
Buchführer fast abgeschreckt seıen, seiıne Arbeiten in Verlag nehmen (SCHUBERT,Zeıitschrift 31 [ wıe Anm. 1], Der Ehrhardt VO:  $ Klose nachgewiesene Fehler
( 148—152) betrifft das Jahr der Kanonisatıon der Herzogın Hedwig: 1266, WwI1€e Ehr-hardt tast hartnäckig verteidigen versucht, oder 126/, w1e allgemeın überliefert und
Von Klose als das richtige herausgestellt wırd Sonst tindet sıch be] Klose mehr Zustim-
mung seinen Ausführungen als Zurechtweisung der Tadel Er spricht VO:  5 der
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Als Produkte selner geistlichen Tätigkeit sınd A4US seiner Steinauer Amts-
zeıt 1Ur Zz7WwWel kleine Schriften erschienen: Passionsandachten (Glogau
und eıne Schulpredigt » Jesus, der oröfßte un: beste Kinderfreund« (Liegnitz
un: Steinau

Vor seiıner ehrenvollen Ernennung Z ordentlichen Mitglied der Ööko-
nomisch-patriotischen Gesellschaft in Schlesien 1m Jahre 1773 haben mich
aber auch hıer uzele harte Leiden betroffen, WwW1e CT 1n seınem selbst
aufgesetzten Lebenslauf angıbt, dahin ıch besonders das Absterben meıner
seel Ehefrau 1A0 März zähle. Anna Dorothea geb Bräunig,
die Begleiterin selınes Lebens durch die Jahre der mıiıt ıhm geteilten Heımat-
losıgkeit, WAar 1m Alter VO 37 Jahren un: 1er OoOnaten eıner abzehren-
den Krankheıt gestorben ””. Hınzu kam als schwere Anfechtung eın harter
Proceß, den MLY die Anımaosıtdt un enge unversöhnlıcher Feinde aufge-
drungen hatte 41 ber den Anlaß und den Ausgang dieser Gerichtsverhand-
lungen WAar schon VOTr 100 Jahren nıchts ermuitteln SCWESCH, da keine
Akten mehr vorhanden s Schubert halt 65 für möglıch, da{fß die
Beziehung, 1ın die Ehrhardt seiıner spateren raı WAal, die
Ursache sowohl dem Prozefß als auch der Mißstimmung seıtens der
Gemeinde ıhn SCWESCH seın könnte, weshalb CT ach EFsSt. sechsjährı-
gCI Tätigkeit Steinau verlassen mußte* Aus der Tatsache, da{fß CT wıeder
eıne Pfarrstelle erhielt, ann geschlossen werden, dafß keine bedenklichen
Dınge vorlagen 4:

Es bot sıch eın Stellentausch Der Pastor Johann Sıegmund Höpfiner

aufklärenden Scharfsinnigkeit des Herrn Diakonus Ehrhardt > 160), gewiß LWAas SpItZ,
ber eher humorvoll als kränkend. Er bewundert die große Belesenheit und die Anzahl
VO historischen Werken, die zıtlert und wünscht dieser Urkundenveröffentlichung
ununterbrochene Fortsetzung (D 135; 162, 394) Die „»Litterariıschen Unterhaltungen«
Kloses, Bände, Breslau 1//74 und 1/75, sınd vorhanden iın der Uniiversitätsbibliothek
Leipzig der Sıgnatur Deutsche Zeitschriften 969, der ich eine Fotokopie der Seıiten
133—16°2 un: 388—408 verdanke.

Dıese VO  - 1772 bis 1791 bestehende Vereinigung VO Landwirten, Kaufleuten,
Fabrikanten un Gelehrten sollte dazu dienen, dem Nährstande 1ne höhere
Biıldung und einen erweıterten Gesichtskreis vermıiıtteln (SCHUBERT, Zeitschritft 28
[wıe Anm 1 1, 91 Anm.2
28 Schlesische Provinzıjalblätter 18 (4793) lıtterarısche Beilage, R D3L
39 SCHUBERT, Zeitschritt (wıe Anm ach dem Sterberegister der Pfarrkirche

Steinau. ber das Schicksal der Kirchenbücher, die bıs 1945 für Tauten selt HA0 für
Trauungen un! Begräbnisse se1lit 1766 vorhanden N, 1St nıchts bekannt, vermutlic
vernichtet.

Wıe Anm 38 un! SCHUBERT (wıe Anm I 86—87.
41 Ebd
472 SIMON (wıe Anm. 2), s 2092
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A4US Beschine bei Winzig” kam als Dıakonus ach Steinau, un Ehrhardt
übernahm dessen Pftarramt. Dort wurde CT1: 23. Maı 1774, Pfingst-
MONTaAag, tejerlich durch den Fürstentumssuperintendenten und Pastor prım.
VO  en Wohlau, Valentin Gottlieb Schultze*®, installiert. Eın Jahr spater,

Maı 1775, Lraute ıh 1ın seiıner Kırche der Pastor Samuel Boehnisch N
Herrnmotschelnitz miıt Johanna Eleonora Stiller, der einzıgen Tochter des
Bäckerältesten Johann Wolfgang Stiller in Steinau, die damals 1MmM
Lebensjahre stand. Dem Traueintrag VO Ehrhardts and im Kirchenbuch
hatte Wunsch un:! Bıtte angefügt: (Jott verleihe UNS seine göttlıche reiche
Gnade Leben, Gesundheit und Wohlergehen hıs INS spateste Alter
Christi zwillen! Da{fß diese YAU Johanna Eleonora Stıllerıin, nunmehr verehe-
Lichte Ehrhardt, Uon ıhrem ersfien Manne, einem Bäcker ın Steinau ,
geschieden WAaAaYr UN WLLE geheıißen, hat Herr Pastor Ehrhardt nıcht
bemerken für nöthig gehalten, schreıbt se1ın Nachfolger Friedrich Bud-
däus  RN der ıhm nıcht wohlgesinnt SCWESCH 1Sst, spater, eLtwaAas gehässigklingend, den and des Kirchenbuches“*® Damıt dürfte die Vermutungbestätigt se1ın, dafß das als anstößig empfundene Verhältnis der geschiede-
1eCN TAayı die Spannungen in Steinau ausgelöst hatte, wenn auch Ehrhardt
nıcht ZuUur Scheidung ıhrer ersten Ehe den Anlaf gegeben haben mMag Von
der Liebe und Verehrung der Pfarrfrau in der Gemeinde ZCUSCN, W1e€e
Schubert berichtet”, die vielen VO  a ıhr übernommenen Patenstellen ach
AÄusweıs des Taufregisters. Wenn derselbe Vertfasser bemerkt, dafß Ehrhardt
für den Druck der Presbyterologie seın nıcht unbedeutendes Vermögen
geopfert habe?®, 1St dieses ıhm gewißß durch seıne Heırat zute1l geworden.
42 Johann Sıegmund Höpfner, geb 1/26 In Klein Gattfron 1/49 Unıy Leipzıg.1751 Lehrer Waisenhaus 1n Leipzıg. 1/53 Adjunkt der Schule 1n Raudten. 1758
Ptarrer iın Beschine. Gest. 1801 1ın Steinau (SCHUBERT, Urkundliche Geschichte VO  -
Steinau, 187
44 Geb 1730 1ın Potsdam. Wahrscheinlich Feldprediger bis 1759 1759 Wohlau, prım1764 Fürstentumssuperintendent und Konsıistorialrat. Gest. 1793 (RADEMACHER,Wohlau, 25
45 Geb 1726 1n Lüben 1/54 iın Polgsen, 1762 1in Herrnmotschelnitz. Gest.
1780 (]. RADEMACHER, Wohlau, T und 5Johann Wılhelm Waldbach, Bürger und Bäcker 1n Steinau. Dıie 1767
geschlossene Ehe WAar kurz danach geschieden worden (SCHUBERT [wıe Anm 11; 8 9Anm 4)

Buddäus, geb 11 1764 in Panthenau be] Haynauı. Unıv Ord 1n Glogau1793 1814 Amtsniederlegung. est. 18728 iın Breslau (KADEMACHER, Wohlau,F
49 Ebd 88
48 SCHUBERT (wıe Anm 1)

Ebd S. 94 nach FEduard ÄNDERS, Geschichte der evangelischen Kırche Schlesiens.
Breslau 1883, 17/8—-179
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Die Geschichte seines Dortes MIt der Kırche und Pfarrei hatte Ehrhardt
1/80Ö als besondere Abhandlung ın eiınem Kirchenbuch aufgezeichnet, die
miıt diesem 1945 verlorengegangen 1St Die Kırche führte den Weihenamen
ad Sanctos und 1st bereits 13/2 als vorhanden nachgewiesen durch
eınen Verkauf des Andreas de Baschıin MIt einem Zehntel des »Jus patrona-
LUS ecclesiae«?‘; spater gehörte Beschine dem Kloster Leubus, kam danach

die Herzöge VO  a} Liegnitz-Brieg-Wohlau und ach dem Aussterben der
Pıasten 1675 mMıt den Kammergütern 1m Fuüurstentum Wohlau Oster-
reichıische Hoheıt, 1741 Preufßen un: hatte bıs zuletzt staatlıches Patro-
nat  53 Die ach der Zerstörung durch die Hussıten 1478 wıeder erbaute
Kırche soll bereıits 1525 evangelısch geworden se1n, bei der Kırchenvisıta-
t1on VO 1656 WAar S1e Sanz baufällıg un: der Pfarrhof völlıg abgebrannt”“.
])Das danach wiıieder hergestellte Gotteshaus 17062 bıs 1707 für den evangelı-
schen Gottesdienst ESpET, 1aber nıcht katholisch geweiht WAar VO olz
mıt Ziegeln AaUSgCSECLIZT und hatte eınen 1733 erbauten hölzernen Turm mMIıt
Zzwel Glocken?. Beschine hatte Ehrhardts eıt 229 Einwohner, mIıt den
Evangelischen VO  a} Seitrodau 531 Gemeindeglieder .

Von der Größe des Pfarrhauses un: seıner Beschaffenheit o1bt CS für die
Zeıt, 1n der Ehrhardt C bezog, keine Beschreibung, CS WAar ach dem Brand
in der Z7zweıten Hältfte des 17. Jahrhunderts 1CU aufgebaut worden. Von der
Groöfße der darın untergebrachten Bibliothek ann InNnan sıch eın ungefähres
Bild anhand der VO ıhm in seınen Schriften zıtierten Lıteratur machen, W as
auf eiıne Anzahl VO  5 vielen hundert, WCNN nıcht Sar weıt ber ausend
Bänden schließen älßt War doch zunächst auf die eıgenen Sammlungen
VO Manuskripten und Druckwerken angewıesen. Er erwähnt ZWAar gele-
51 Gesammelte Nachrichten VO  - Beschine. Teıle daraus der Überschrift » Aus der
Vergangenheıt verschiedener Ortschaften in der Umgebung VO Wınzıg« hat Philipp
Hanke veröffentlicht 1mM Wınzıg-Herrnstädter Stadtblatt 18972 Nr. 66 VO' Ö.y
ebenso »Nachrichten VO:  a Beschine«, mitgeteilt VO:  e Lehrer Spieler 1n Wınzıg, 1in den
Heimatblättern des relises Wohlau, Jg (1921); 54—56, 59—60

H. NEULING, Schlesiens Kırchorte. Breslau 190Z;
MICHAEL, Das schlesische Patronat, Weıigwitz 1923, 40, 176
LFBERLEIN, Urkundensammlung Zur Geschichte der evangelischen Kırche Schle-

s1ens, PrStTer Band, die Generalkirchenvisitation 1m Fürstentume Wohlau. Liegnitz 1905,
S. 110—111; D. von VELSEN, Die Gegenreformation 1n den Fürstentümern Liegnitz-
Brieg-Wohlau. Leipzıg 1951; 188 K. RÄBIGER, Dıi1e Wegnahme der evangelıschen
Kirchen 1m Fürstentum Wohlau 1680 bıs 1706 und die Konvention VO Alt-Ranstädt
1/07/. Leipzig 1907, 21 und 32 R. JUHNKE, Wohlau. Geschichte des Fürstentums un!
des relıses. Würzburg 1965, 355—356, 4729

F.G. E. ANDERS, Statistik der Evangelıschen Kirche iın Schlesien. Glogau 1848,
314

ZIMMERMANN,
243 ‚ Beyträge ZUr Beschreibung VO Schlesien. Bd., Brıeg 1/8/,
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gentlich die großen Bibliotheken 1n Breslau, sowohl die der Kırchen als
auch die VO Privatpersonen, aber nıcht, da{ß CT sS$1e Ort und Stelle
benutzt hätte, allentalls standen ıhm 1ın der Nähe gelegene Schloßbüche-
reıen, WI1e€e die VO Dieban un! Rützen, Zur Verfügung.

In der Weltabgeschiedenheıt des kleinen Dorftes hat Ehrhardt mıt Fleiß
un! Arbeitsfreude ach dem Studium der einschlägigen Literatur und bei
gleichzeıtig geführter, weıt ausgedehnter Korrespondenz iın knapp drei1jJäh-
rıger mühevoller Arbeit das Manuskrıpt seınes großen Werkes nahezu
abgeschlossen, dafß GE seiıne » Vorläufige Nachricht das Publikum VO

der Herausgabe der Schlesischen Presbyterologie« CR in Breslau be]
Wılhelm Gottlieb Korn erscheinen lassen konnte. Gleich Begınn seıner
Arbeıt hatte OT sıch die dreı Oberkonsistorialräte in Breslau, Brıeg und
Glogau Ww1e€e auch den Fürstentumssuperintendenten VO  5 Liegnitz mıt der
Bıtte Förderung seines Unternehmens gewandt, S1e möchten ıhre
Pastoren anweısen, Berichte ber ıhre Pftarreien spezıell die Pftarrerver-
zeichnısse mMI1t den jeweılıgen Personalangaben ıhn einzusenden, einer
Bıtte, der recht unterschiedlich, vielfach unbefriedigend der gar nıcht
nachgekommen wurde  5/7 Bereıts 8. August 1776 unterrichtete SE den
Mınıister VO  0n Hoym VO  a} der abgeschlossenen Ausarbeitung eıner allgemeı-
Hen schlesischen Kırchen- un: Predigergeschichte, die ST in Jauer der
Glogau auf Pränumeratıon drucken lassen gedenke”®. Wıe den Mınıster,

ersuchte auch den Köni1g Friedrich 4, diesen anflehend, allergnädigst
befehlen, da/fs jede Kiırche un eın jeder Magıstrat ın den Städten

Schlesiens sıch aAUS$ dem AeYayrıo und gemeınen Kosten eın Exemplar meıines
Werkes anschaffen dürfe. Von eıner Antwort des Königs 1St nıchts bekannt,
miıt Sıcherheit wiırd Ehrhardt eıne erhalten haben, doch ganz vewn nıcht iın
Erfüllung seıner Bıtte, sondern Ühnlich W1e€e die des Mınısters in eiınem
freundlich anerkennenden Schreiben VO 19. August 1776 Da{ß BT keine
Ordre die Oberkonsistoria erlassen könne, weıl sıch den Predigern nıcht
vorschreiben Läfßt, ob un! W as für Bücher S1€e sıch anschatten sollen un:
auch die Kırchen-Aerarıa größtenteils in der Verfassung sınd, da{ß jede,
auch die geringste Ausgabe, ıhnen charge wiırd Jedoch habe ıch nıcht
Anstand A  €  » den Herren /Oberkonsistorialräten] Müller und Strodt
Jhr Werk bestens empfehlen und LE Mittheilung der desidirten

Wıe oft mu{ 1n der Presbyterologie ahnlıch klagen, Ww1e€e be] Modelsdorftf (IV, 549
Anm 7) über den Jeremias Röhricht: 7u dıeser Liegnitzer Kirchen-Geschichte hat
JIhm nıcht elıebt, uch NUuYT das Geringste beizutragen. Doch ıch schweige. Andererseıts
dankt uch öffentlich, WI1e€e dem zyerthesten Hrn Amitsbruder Nixdorf ın Berbisdorf,
für den nüzlıchen Beytrag Vn seiner Parochie, der sıch durch mehrere gütıge Bemühun-
CN als einen Freund meiner Arbeit gezeıgt habe (ILL, D: Fürstentum Jauer, 293)
58 SCHUBERT, Zeitschrift 31 (wıe Anm 1 > 276
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Nachrichten, dessen Vollständigkeit erforderlıich sind, erinnern??.
Strodt antwortete ıer Tage spater, dafß er bereits mıt Ehrhardt iın Verbin-
dung stehe un: da{fß CT auf des Mınıiısters Befehl alles Möglıche ZUur Beförde-
rung seiınes Werkes beitragen werde; dıe Nachrichten AMXUS mancher Parochie
dürften allerdings ausfallen.

Ehrhardt hatte zunächst Aaus der Fülle der ıhm Zur Verfügung stehenden
Manuskripte, seinen gesammelten Exzerpten und zahllosen Druckwerken
die Pastorenreihen aller Pfarreien aufgestellt, oft mühsam usammMeNgE-klaubt W1€e CT einmal berichtet 4aus den VOINl ıhm abgeschriebenenOrdinationskatalogen VO  > Breslau, Brıeg, Liegnitz un! Is, un: dieses

Gerüst ann erganzt un: vervollkommnet durch die VO den Amts-
brüdern ıhm aus ıhren Ptarrarchiven zugänglıch gemachten Materıalıen,

denen einıge sıch als besonders interessiert und hıltfreich bezeigten,un CS 1St manchmal geradezu rührend lesen, W1€e dankbar I: iıhre
Unterstützung erwähnt®.

Das auf rel Teıle veranschlagte Werk der Presbyterologie sollte ach
den Fürstentümern in alphabetischer Reihenfolge geordnet 1b 1778 auf
Pränumeratıion 1m Verlag VO Wılhelm Gottlieb Korn in Breslau ersche1i-
NCMN, und dieser gab als eıne Einleitung aZu die »Abhandlung VO verderb-
ten Religions-Zustand 1n Schlesien VOT der Evangelischen Kırchen-Refor-
Matıon«, die ach Ehrhardts Wunsch dem EGFISteEN eıl seiner Presbyterolo-o1€ vorangestellt werden sollte, heraus®!. och der Plan kam nıcht Zur
Ausführung: Wahrscheinlich hatten die geringe Zahl der Vorausbesteller,auch eıne ungünstıge Rezension der »Diplomatischen Beyträge« un: uße-
ILUNSCH VO Neıdern aus Mißgunst gegenüber Ehrhardt als einem » Auslän-
der« dem Verleger den Mut -  MmMeCN, das kostspielige Unternehmen
WagCNH, dafß GT die gegebene Zusage zurückzog . Da die Bemühungen,

Ebd 278—-279
60 AÄus der großen Zahl seiıner Ltreuen Helter selen 1Ur ein1ıge SCNANNL: Ernst Danıiel
Adamı, iın Pommerswitz, Senıi0r Andreas Gottlob Belıng in Klein-Tschirne, Joh Fried-
rich Cannabäus iın Bıenowitz, Inspektor Christian Vertraugott Mätzke 1n Freystadt, JohSamuel Pondel iın Mondschütz, Hıeronymus Scholtz, Ekklesiast St Elisabeth 1n
Breslau, meın großer Gönner und Freund, der Apotheker Christian Ernst May in
Greiffenberg, Dr. med Benjamın Gottlob Sutorius in Löwenber und der PrivatgelehrteJoh Davıd Wolt A4UuUsSs Neudorf be] Liegnitz.
61 Ich übergebe SLe /diese Abhandlung] den Freunden der Religion, mLL dem Vertrauen,da ıch die gerechte Sache UNSETET UonNn JIrrthümern gereinıgten Religion, ach Kräfften,vertheidigt habe, und mıb dem hertzlichen Wunsch, da/s SLe den besten Nutzen schaffenmOoge. Der allein WEILSE Herr und Beschützer seiner streitenden Kirche auf Erden, legedeßwegen uch hierauf seinen göttliche Segen, ZUY hre SeINES großen Nahmens, un der
geneıgte Leser ebe mA1t MLr glücklich! So chließt Geschrieben Beschine, den

ebr. VE die Vorrede
SCHUBERT, Zeıtschrift 28 (wıe Anm IX 93 und 31, . 2L Vgl uch Anm
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eiınen anderen tinden, fehlschlugen, entschlofß sıch Ehrhardt ZUuUr Heraus-
gabe Auf Kosten UN eıgner Aufsicht des Verfassers, W1e€e CS auch auf
dem Tiıtelblatt der rel Eersten Teıle der Presbyterologie steht, un Liegnitz,gedruckt bey Johann Gottfried Pappäsche. Diesem gebührt och heute der
ank dafür, dafß Ehrhardt die Veröffentlichung ermöglıcht hat, ebenso
dem gelehrten Setzer uUuLNlseTre Hochachtung, der das der vielen lateinıschen
Texte schwierige Manuskript mıt seiınen zahllosen Anmerkungen ın
eine sehr sorgfältige Drucktorm brachte.

Der Teıl, dem der Oberkonsistorialrat Davıd Gottfried Gerhard
eiıne Empfehlung Brefßlau, den Okt 1780 MIıt auf den Wegg ab 65 un: der iın Zzweı Hauptabschnitten die Stadt und das Fürstentum
Breslau behandelt, W ar ach dem datierten Vorwort Beschine, den D Sept
1/78JT, erSt eın Jahr spater vollendet. Der 683 Seıten umftassende Band 1sSt dem
Großkanzler un hef der Justiz, Johann Heıinrich VO  — Carmer auf Kützen,
gewıdmet. Wıe dieser eıl sınd auch die folgenden bogenweiseerschienen, OTraus sıch der in die Länge Abschlufß eines jedenBandes erklärt, un Ehrhardt hatte Kollekteure>die die fertigenDruckbogen ach Erhalt die Subskribenten verteıilten un! die dafür
eingegangenen Gelder verwahrten. Interessante Eınzelheiten darüber hat
Heınrich Schubert Aaus eun zwıschen 1780 un: 1791 geschriebenen Brieten
Ehrhardts mıiıtgeteılt, die damals och 1m Breslauer Stadtarchiv vorhanden

17892 folgte der zweıte Teıl in Fe1 Hauptabschnitten: Fürstentum Brıeg,Carolath-Beuthen un: das och Schlesien gerechnete Crossen, O-biert VO  e Oberkonsistorialrat Davıd Benjamın Strodt, als starker Band Von
736 Seıten, ach meınem Exemplar dem Etats- und Justizminıster W1e€e hef
des veistlichen Departements, arl Abraham Freiherrn VO Zedlitz un:

Gegenwärtige Presbyterologie, welche MLY VO:  x dem Hochgeschätzten Herrn Verfas-
ser ZUF Censur überschickt worden, habe ZWAaYT, ıhrer Weitläuftigkeit N, unmöglichdurchlesen, noch wenıger die historische Rıchtigkeıit derselben, überall prüfenkönnen: Alles aber, WaS ıch V“O:  > derselben, sonderlich In Absicht der BreßlauischenKırchen gelesen habe, drıngt mich, uch Wenn niıemand verlangt hätte, bekennen,dafß das uch pid der mMk unglaublicher Mühe usammengetmgnen Nachrichten, und
vornehmlich ZeCN des sehr interessanten AÄuSZugs der hiesigen Reformations-Geschichte,den Beyfall aller Schlesischen Gelehrten und Liebhaber der Geschichte des Vaterlandes
gewiß verdiene. Bre/fslau, den S MICE 1780 Davıd Gottfried Gerhard, Königl. Ober-
Consistorial-Rath und Inspector.

Zeıtschrift 31 (wıe Anm D 279 nach der Hs 2307 Der Kırchendiener JohannChristian Heyns St. Elısabeth kassierte die Gelder ein, bestritt davon mancherlei
Auslagen für Ehrhardt, den Eınkauf VO  . Tee, ee, Bücher, Ww1e uch Schuhe und
Kleiderstoff für die Frau Pastorın, und sandte das übrig gebliebene Geld nach Beschine.
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Neukırch, zugeeignet®”. Innerhalb der nächsten 2% Jahre erschıen och eın
drıtter Teıl, wiıeder der allzu großen Bogenzahl iın 7wel Hauptab-
schnıitte geteilt, die meıst auch deshalb e1ım Zusammenbinden der ogen
auf 7wel gELrFENNLE Bände verteılt sınd Der Abschnıitt behandelt auf
50/ Seıten das Fuürstentum Glogau, 1783, der zweıte das Fürstentum Jauer
mıt dem VO 18. Julı 1784 datiıerten Vorwort, in dem sıch Ehrhardt
Schlufß das wohlgesinnte Publikum wendet: Ich rechne dabe: auf den
Fdelmuth Menschenfreundlichkeit meıiner geliebtesten Zeıtgenossen UN)
meıiner ın Christo geliebtesten Herren Amits-Brüder, sonderlich ın UNSEVTIN

gesegneien Schleszien, gewi/s, da/s iıch sıcher Sıe zwerden mich, beı
meineYr blutsauern UunN Lostenvollen Unternehmung, miıt ıhrem thätıgen
Beistande liebreich erfreuen. Da den Verbesserungen Schlufß des
Bandes 535 der Maı 1786 erfolgte Tod des Hiırschberger Kirchen-
inspektors Gottlob ahl erwähnt wiırd, W ar bıs dahın die Drucklegung
und Auslieferung des Bandes och nıcht erfolgt.

Di1e Gründe für die Verzögerung siınd leicht erkennen, gerade auch Au

dem fast beschwörenden Appell Ehrhardts seıne Zeıtgenossen un:! seıne
Amtsbrüder ıhnen 1m besonderen. Er hatte das Werk be1 der Ankün-
digung 1778 knapp auf reli Teıile vorveranschlagt, der stark angewach-
SCHC Stoff 1eß sıch darın nıcht unterbringen, dadurch stiegen die Druckko-
StCEN, un! auf die ange der eıt verringerte sıch die Zahl der Abnehmer und
Subskribenten. Konnte 1: 1778 och dankbar schreiben, da{f MLY der
Almädchtige dıie Muse beschehret, bey vollkommener Zufriedenheit meıines
erzens, ın meınem Zoar, dem hbleinen aber angenehmen Beschine, das
Gesammlete In gute Ordnung bringen®, hatte seiıne wirtschaftliche
un: finanzıelle Lage zehn Jahre spater sıch derart verschlechtert, dafß A

1788 wiederholten Malen den schlesischen Mınıster VO Hoym bıtten
mußte, ıhn in eiıne andere Pfarrstelle befördern, damit einmal au dem
hiesigen Flende werden moge Der Mınıster versprach, seıner
nächstens gedenken, doch CS blieb bei dieser Vertröstung”. e1ım
Thronwechsel 1786 hatte Ehrhardt anscheinend bereıts recht bewegliche
65 SCHUBERT, Zeitschrift 78 (wıe Anm ; hat andere Dedikationsangaben: Fur
Brıeg keıine, für Glogau den Mınıster VO Hoym (ın dem Exemplar der Ua
Bibliothek Leipz1ig 1st diesem mMiıt Datum VO 1786 der Hauptabschnitt des
Teıls, Fürstentum Jauer, gew1idmet), während meın Exemplar VO:  =) Jauer keine Dedikatıion
enthält.

Vorläufige Nachricht, 2215
SCHUBERT, Zeitschrift 78 (wıe Anm I; nach den Ortsakten 1im Staatsarchiv.

Darın sınd uch Angaben über die Dotatıon und die Einkünfte der Pfarrei, die 1in eiıner
Wiedmut MIt LWAas Strauchwerk, dem Dezem VO:  a ” Scheftel Roggen un! ebensovıel
Hater, den Gebühren für die Kasualiıen und einem Legat VO  - Pfarroggen beı Wınzıg in
Höhe VO: Talern, 223 Groschen und Pfennigen bestanden.
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Protektionsgesuche den Könıg Friedrich Wılhelm 1BE un den
Mınıster VO Hertzberg gerichtet, begleitet VON einem Band der Presbyte-
rologie. Der Mınıster dankt Oktober 1786 für das muühsame un:
gelehrte Werk VO der Schlesischen Geıstlichen Hıstorie: Jch an JIhren
rühmlichen patriotischen Fleifß nıcht anders als rühmen, bedauere aber, da/s
Sıe solchen einen undankbaren Gegenstand gewendet. Jch wünsche, da/s
Sıe VDOoN des Könıgs Majestät die gnädıge Antwort erhalten mogen. Damıt
den Empfänger das herablassend abwertende Bedauern nıcht allzu sehr
schmerzt, mildert 1eS$ durch die ıhm MA1t meler Achtung übersandten
Huldıgungsmedaillen, eıner goldenen un! Z7wel silbernen! ®®

In dem VO  a} H. Schubert mitgeteılten Brieftwechsel Ehrhardts mMiıt dem
Breslauer Kıirchendiener eyns 1st die ständıge Geldverlegenheıt das
Hauptthema, un:! ıhr begegnen, zugleich 1aber auch das Weıterer-
scheinen der Presbyterologie ermöglıchen, entschließt sıch der Verfasser,
die weıtere Drucklegung auf Kosten der Herren Pränumeranten 11

stalten, WwW1e€e 6S annn auf dem Tıtelblatt V O Band jer steht, der das
Fürstentum Liegnitz behandelt und dessen erster Hauptabschnitt 1789
erscheinen begann. In der Dedikation den Mınıster VO Woellner
Beschine, den 15. Aprıl 1791 schreibt (1 Meıne Begıerde, dem Publiko
damıiıt dienen, ıst ZWAY ımmer och sogro/S, als VDO erstien Anfange A  5
aber meıne Kräfte, den Selbstverlag ın meıner hiesigen Sıtnazıon, ferner
WAasSCN, sind (und z2es Bekänntnis z 1ırd NLr hoffentlich heiner Schande
gereichen!) durch verringerte Abnahme der Exembplarıen, z uürklich
schwach hierzu! Ich mufß mich also e1iner höhern Direktion künftig überlas-
sen. Die Drucklegung ZOß sıch wıeder unendlich in die ange, die GESTEN

Bogen 1mM Februar 1789 och immer nıcht geliefert, Ehrhardt führt 1n
einem längeren Schreiben eıne Kette unglücklicher Zufälle als Ursachen
dafür Der Buchdrucker wurde VO Papıermacher getäuscht, ann
wurde der Setzer krank:; als die ersten ogen fertig WT konnte sS$1e
abholen, da die der überströmte, die Wege verdorben un: fast
nıemand bei Liegnitz der Katzbach eın und AUsS$ konnte!? Er bittet
seinen Breslauer Verteiler der Druckbogen, die des Wartens mude ©1:
denen bisherigen Subscribenten 701SsEeN lassen, dafß ıch heinen mehr
loslasse, WXWer einmal seıin Wort gegeben hat, mufß e$ auch erfüllen als e1n
ehrlicher Mann, oder iıch sehe miıch genöthiıgt, selbıige belangen, zwiewohl
ıch letzteres UNSECYN thun zwürde. Dazu hatte der ıhm wohlwollende roß-
kanzler VO Carmer selbst geraten. Gut SENU8,;, daß iıch den meısten Herrn
Subscribenten Nachsicht der Zahlung lasse hıs ZU Empfange der
5ogen; aber aldann mMmUuSseEN diese auch ordentliche Zahler sSeIN, weıl ıch SONS.

68 SCHUBERT, Zeitschriftt (wıe Anm. L); 408
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des Vorschusses schon ZUAY mielen Schaden habe Denn iıch mufs
allzeit für jeden ogen das Drucklohn VOTALUS zahlen und lange hönnte
iıch diese Auslage nıcht ausstehen

Am 31. Maı 1789 schreibt (1° eyns Vvon einem ıhm VO Gott Sanz
nvermutet zugeschickten hıtzıgen Gallen- un: Brechfieber, da/s ıch mich
SANZ ZU Tode bereit hielt och WAY dem Allmächtigen gefällıg, mich
diesmal z iederum VDO Tode erreitfen Jhm se1 Preıs und Ehre ın
Ewigkeit! Am Himmelfahrtsfeste /21 Maı/] habe ıch das Mal und heute
am Pfingstfezertage/ z ieder 7zayeimal mıb (7OLF gepredigt; aber schwach
UN sehr entkräftet bin iıch och (7O se1 ferner Helfer, OLE 017 auf ıhn
hoffen! Die Woche ach Trınıtaltis folgen gewi/ß z ieder 710 abgedruckte
Bogen. Gottlob, dafßs meıine Krankheit der Presse heın Hinderniıs gab! Der
Buchdrucker hatte Manuskript. Nur fehlts ımmMeY Geld, zwyeıl dıe
meısten Abonnenten NUYT noch Subscribenten UunN heine Pränumeranten
leider sein wollen, zwvelches mich oft ın grofße Verlegenheit Seiner rage
1mM Brief VO 20. Julı 1794 ob die Bezahlung für die 12 und 28. Aprıl
übersandten ogen VO  e} Nnnn bıs (das sınd die Seıten 645 bıs 7/41)
och nıcht vollendet sel, entnehmen WIr, da{fß bıs dahın der 7weıte Hauptab-
schnıtt, dessen Druck 1790 begonnen worden WAafr, fertig vorlag als damıt
abgeschlossener Band VO 7473 Seiten *.

Dieser vierte eıl 1st der letzte, den Ehrhardt och erscheinen lassen
konnte. Das in den vier Teıilen presbyterologisch bearbeitete Gebiet ent-

spricht eLtwa der Hälfte der spateren 57 Kirchenkreise und umfta(ßt somıt
auch die Hältte der Kirchenprovinz Schlesien. Nach dem VO  — dem res-
lauer Privatgelehrten und Stadtrat IIr Christian Friedrich Parıtius 1808 bıs
1809 angefertigte Register ” 1St die Kırchen- und Predigergeschichte VO  —

knapp 600 Pfarreien behandelt, werden rund 7000 Pastoren namhıaft
gemacht mMmI1t Zzumelst ausführlichen Personalıen ıhrer Familiengeschichte
und den Verzeichnissen der VO ıhnen verfaßten Schritten INan sollte sıch
die Müuühe machen, eiınmal 1Ur eıne Seıte AaUus der Presbyterologie abzuschrei-
ben, wiıeviıel elit das ohl in Anspruch nımmt, für den meıst Nur kurzen
Haupttext un: die sehr oft dreimal langen, klein gedruckten Anmerkun-
gCN, und dabei bedenken, W1e lange ohl der Vertasser allein Zzu Nach-
schlagen un!: Überarbeiten der bıs 1NSs kleinste als Beleg für seıne
Angaben zıtierten Literatur gebraucht hat, die CNOTINC Arbeitsleistung

SCHUBERT, Zeitschriftt 31 (wıe Anm D TL TT
Ebd., 284

mö Das Verzeichnıis 1St veröffentlicht in »Der Schlesische Famıilienforscher«, hg VO: der
Niederschlesischen Arbeitsgemeinschaft für Familientorschung Breslau (Schriftlei-
Personennamen und 268—3 78 für d1e (OOrtsnamen.
tung Dr. A. Schellenberg), Bd Breslau 1934, 5.226-—242, 264—299, 309—3728 tür die
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ITMCSSCH, die CT mıt diesem 2 TI Seıten umtassenden Druckwerk
vollbracht hat! Es annn Ur als Tragik bezeichnet werden, da{fß der bıs 147

Erschöpfung fleißige un: für se1ın Werk begeisterte Mannn nıcht die Ver-

diente Unterstutzung fand, die ausgearbeıteten Manuskripte für die
och fehlenden Gebiete ZU ruck bringen können. Somıit blieben
unveröffentlicht die Fürstentumer els (mıt Bernstadt, Konstadt un Treb-
nıtz), Münsterberg (mıt Frankenstein), agan, Schweidnitz (mıt Bolken-
haın, Landeshut, Striegau und Waldenburg) und Wohlau (mıt Herrnstadt,
Raudten un Steinau), die Standesherrschaften Grofß-Wartenberg, Miılitsch-
Trachenberg un Deutsch-Wartenberg, SOWl1e Oberschlesien (ausgenom-
inen der Kreıs Kreuzburg, der ZUuU Furstentum Brıeg gehörte), die rat-
schaft Glatz und der EPST 1815 preufßSiisch gewordene Teıl der Oberlausıitz.
Ob Ehrhardt auch das 1742/1763 be1 Österreich verbliebene Schlesien
bearbeitet hat, 1St möglıch, aber nıcht nachzuweisen.

Es wurde bereıts auf Ehrhardts ımpulsıve Wesensart hingewıesen, diıe
besonders deutlich 1n der Korrespondenz mıt dem Kıiırchendiener eyns
ZU Ausdruck kommt. iıne Briefstelle VO 18. Februar 1789, die dafür
charakteristisch iSst, zeıgt, WwI1e€e kritisch und schroff CI sıch Schriftstellern
gegenüber verhält, denen CT Irrtumer nachweısen konnte, W1€ überempfind-
ıch un: reizbar aber, Wenn ıhm VO anderen Gleiches wıdertuhr. So
beschwört CT Heyns, ıhm die kleine Schrift besorgen, dıe VO eiınem
ungenannten Vertasser 1im ugust 1788 dem Pastor und Senıi0r Gottlieb
Fuchs iın Hunern gew1idmet Breslau erschıenen 1St / Es soll darınnen
VOo  S& einem Ungenannten eın Angrıff auf miıch geschehen seın. Der Ekkle-
S1ASst Scholtz hatte ıhm die Bıtte, eın Exemplar beschaffen, abgeschlagen.
Mich aber ınteressırts ZUar sehr. Wenn iıch dergleichen Broschüren, dıe ım
Fiınstern schleichen, nıcht Gesicht bekomme, WLLE ann ıch mich D“eranilt-
worten.? Es ıst eine Art der (S1C DVOCANLUT) Galgenvögel, dıe also handeln. Ich

Berichtigungen den Sen10r Gottlieb Fuchs Huünern den 26. August 1758,
Breslau, 35 S Q° (Univ.-Bıbliothek Breslau Sıgnatur 3755 IC6 Sıgn 327508). Die
Schrift 1st dem Fuchs ZUT. Vollendung se1ines 65 Lebensjahres gew1ıdmet, der zugleıch
der Hochzeitstag seıiner einzıgen Tochter Friederike Dorothea Christiane MIit dem
polnischen (zweıten) Pastor Christian Friedrich ausser in Medzibor (Neumittelwalde)
WATr. Fuchs,; geb 1723 1n Lossen bel1 Brıeg. 1/46 Unıy Halle Ord in Breslau 11
1755 Z.U) Nachmittagsprediger in Trachenberg, 1761 Hunern Kr. Trebnitz. Em. 1800,
DEST 1800 in Medzibor. Er hatte 1n seıner Jugend 1/50 in Zduny be1 dem un:!
Inspektor Joh Lauterbach die polnische Sprache erlernt, seitdem verband ıhn innıge
Freundschaft mıit dem Sohn Samuel Abraham Lauterbach, spater 1n Wirschkowitz
(geb 1/28 1n Fraustadt, VO:  - 1755 bıs DEST. 1794 iın Wiırschkowitz). Dıiıeser 1st

ANOÖONYMC Verfasser der Schriüftt. Bereıts tünt Jahre vorher hatte ‚Hıstorische
Nachrichten VO einıgen Vornehmen und Gelehrten, welche den Geschlechts-Nahmen
Fuchs ühren« (Breslau 1783, B 4°); dem Freunde gewıdmet (Univ.-Bibliothek Halle,
S1gnatur 1{1 216)
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habe meıine Sachen öffentlich meinem Namen drucken lassen und
publicırt. Hat jemand zo1ider mich, +hue e7) auch öffentlich UN

seinem Namen; schelte ıch ıh einen infamen erl oder FEhren-
dıeb Vergeben Sıe MNLY diesen hier gezeıgten Eifer! 1)as Schriftchen enthält
absolut nıchts Ehrenrühriges Ehrhardt hoffentlich hat Cr sıch davon
überzeugen können! Der Verfasser stellt darın die seınem alten Freunde
Fuchs VO Ehrhardt angekreideten Fehler VOL allem in der Reformatıions-
un Kirchengeschichte des Fuürstentums els 1779 heraus und denen
gegenüber, die (1° diesem 1mM ersten Band seıner Presbyterologıe nachweısen
kann, worın (21: sıch als sehr ertahren in der Predigergeschichte bezeigt
durch dankenswert verbesserte Einzelheıten, freilich oft w1e€e auch Ehr-
hardt in seınen Kritiken pedantisch, aber nıemals aggresSIV WI1e dieser”®.

In dem etzten der erhalten gEWESCHNCH Briete VO: Oktober 1791 seinen
Korrespondenten berichtet GT als Beischrift Z Quittung ber eiıne erhaltene
Abschlagzahlung VO  } der vielleicht auch etzten ıhm bereıiteten Freude: Dıie
gütıge Recensi:on meiner Presbyterologie V“OoN Professor UunN Rektor Scheibel hat
mich schr bewegt un gerührt. Sıe soll wörtlich hier wiedergegeben werden:
Von den Famulıen evangelischer Prediger hat Hr Pastor Ehrhardt ın Beschine
mıE Ezechielischen Flei/ß alles ıhm mögliche gesammlet. Seine schlesische
Presbyterologie sollte den nächsten Platz bey allen Kirchenbüchern haben, UN
jeder Pastor verpflichtet werden, sze erganzen und fortzusetzen. Lesern,
zwvelchen eines unverdroßenen Geschichtschreibers Figenheiten ın der Schreib-
Aart UunN Anführung ıhnen unbedeutender Umstände eın Ansto/ß sınd, ıst dıeses
mühselige Werk nıcht geschrieben. Es entschädıge der Evangelische Clerus den
würdıgen Verfafßer wenıgstens der Druckkosten, damıit es vollständiıg
erhalte; das a”ırkliche Honorarıum annn ohnedem NUNY ım ank zneler hundert
Gemennen UN bürgerlicher Famillien bestehen/

Ehrhardt fährt in dem genannten Briete fort: Es z ırd mich dieses gütıge
Urtheil anreızen, künftiges Jahr ohl noch einen Band der Presbyterolo-
g1€ Liefern. Jch mu aber Zeıt haben und Pränumeratıon empfangen D“O  S&

allen Mithaltenden; gehts nıcht, da dıe Nachbezahlung
schwindelnd und für mich sehr drückend ıST da meıne Auslagen gr0/S
awyerden

37 Sagl (1° Fs ıst aum glauben, daß Pastor Ehrhardt, der, angeht, seine
Freunde hıs ZU ntzücken lobt, seinem mtsbruder, dem Senz0r Fuchs gegenüber, seine
Gestalt verändern kann, dafß hıs ZU nde seiner Presbyterologıe DON Breslau ın
allen seinen Fußnoten nıcht glimpflicher urtheilen versucht.

Schlesische Provinzıialblätter (1/D1) 136—137, mıt der Unterschriftft: Breslau;
den 10. August 1791 Johann Ephraim Scheibel, Rector un Prof. des Elisab. Gymnasır
UN Aufseher der öffentlichen Rehdigerischen Bıbliothek.

SCHUBERT, Zeitschritt 31 (wıe Anm 1), 284
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1e] eıt blieb ıhm nıcht mehr: ennn och kam hindernd hinzu,
W as ıh ebenso drückte WI1€ die unaufhörlichen Geldsorgen: körperliche
Leiden un! Krankheit. Bereıts 1784 mußte CT als einen der Gründe für die
lange Verzögerung 1im Erscheinen der Geschichte VO Jauer einen gefährlı-
chen Kopfschwindel, MA1t zwelchem ıch D“O:  s OE materlich heimgesucht WAYT,
angeben un: Rücksicht be] Beurteilung dieser Arbeit auch der vielen
Korrekturfehler bitten . 1789 fühlte G1 sıch dem Tode nahe,

Oktober 1791 schreibt ach Breslau: Jch bin letzthin Z7ay€1 Monate
lang mı1t podagrıschen Zufällen gepre/st ZEWESICTH, aber Nnı gesund””. So
hatte CT auch die Drucklegung VO Band der Presbyterologie wenı1gstens
vorbereıtet, der die Fuürstentumer Münsterberg un Schweidnitz SOWI1e die
Gratschaft Gillatz behandeln sollte, vielleicht hat CT och die angekündigte
Herausgabe gelesen *. och dieser fünfte Teıl 1St nıemals fertiggestellt un:
ausgeliefert worden. Seine etzten Veröffentlichungen sınd Z7wel Fortset-
ZUNSCH der näheren Prüfung VO  j Adelungs Gelehrtenlexikon 1797 Dann

die Kräfte erschöpftt. Den Junıius 1793 starb Beschina bey
Wintzıg der dasıge evangelısche Prediger, Hr Siegismund Justus Ehrhardt,

der Geschwulst”, vormıiıttags elf Uhr ınfolge eines Schlaganfalls.
Dıie Leichenpredigt hielt ıhm 10. Junı der Diakonus Kaspar Seibt A4aus

Winzig“. Millionen Thränen flossen ıhm nach sowochl VO  s seiner Lireuen

Gattın, als auch VO  S& seinen Lreuen Kırchkindern, nachdem INSs zwanzıgste
Jahr dieser Kiırche als eın Lreuer und rechtschaffener Lehrer gedient un
seiner Leben Pfarrgemeinde ın Lehre und Leben eın Fürbild ZEWESCH hıs
sein selig Ende, das ım 60 Jahre seines Alters erfolgt ıst

Dreimal »  « 1in diesen wenıgen warmherzıgen Nachrutworten des
Nachbaramtsbruders; überzeugender ann nıcht ausgedrückt werden, W as

der Verstorbene als Seelsorger seiıner Gemeinde bedeutet at, da{f er nıcht
1Ur der uns bekannte gelst1g überragende Schriftsteller un: grundgelehrte
Hıstoriker BCWESCH ISE Da MU: C6 och einmal tragısch geNANNL werden,

Presbyterologie 11L, (Jauer > 544
Wıe Anm
In der » Neuen Bunzlauischen Monatschriuft Z Nuzen und Vergnügen« 9. Jahrgang

1792, S. 352 und 1in den Schles Provinzıalblättern er (1/93) lıtterarısche Beilage ZU

Januarheift THOMAS (wıe Anm 1), 294
Im ournal VO':  a und für Deutschland, Stück, (1792); tt. und Stück (1792);

68/7—-711
Schlesische Provinzıalblätter 18 (1793); litterarısche Beilage, . 236

81 Johann Caspar Se1bt, geb 1726 1n Zobten Bober 1755 Wınzıg, Rektorats-
substitut, 1760 Rektor, 1761 Diakonus. est 1795

ach dem VO:  3 SCHUBERT, Zeıitschritt (wıe Anm 1), mitgeteilten Auszug aus
dem Sterberegister VO:  a Beschine. Dıie Altersangabe des Kirchenbuches 1st unzutrettend:

1/32 geboren, WAar der Verstorbene 1m 61 Lebensjahr.
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da{fß nıemand da WAdly, der se1ne Treue erwıdert hat iın der treuen Bewahrung
se1nes literarıschen Nachlasses. Bereıts 16 Jahre VOL seiınem ode schreibt GT

1ın der Hoffnung auf die glückliche Vollendung des angefangenen Werkes
der Presbyterologıe: Und sollte Ja der Herr meıines Lebens mich eher, als das
Werk vollendet WATE, VDOoN der Weltr nehmen, beschließen, zuürde leicht
eın anderer Mannn ohl geschickt SCYN, AaA meıinen ın groöster Ordnung da
liegenden Sammlungen 2es5 Werk, ach dem gemachten Plane hinauszufüh-
Yren. Des Herrn Wılle geschehe!”.

Von alledem 1St nıchts erhalten geblieben, dıe oroße Bücherei wurde
versteigert, dıe handschriftlichen Sammlungen, namentlich die seiıner
Presbyterologie, sollen als Makulatur verbraucht worden sein ® Dazu
gehören die » Analecta hıstoriae Sılesiacae diplomatica: der Sammlung VO

Urkunden ZUT Kırchen-, Religions- un!: Predigergeschichte Schlesiens«, die
bereits UZ ZUT: Herausgabe tertig vorlagen ”, und der »Codex diplomatı-
CUS Princıpatus Wolavıensis«, den Ehrhardt 1/78 mıiıt dem Abdruck weıte-
Ter Urkunden iın Aussıcht stellt®°. Erhalten geblieben die »Ausführ 11-
che Geschichte der Preufßischen Kreifßß-Stadt Steinau der Oder«, eın
Manuskrıpt der Breslauer Stadtbibliothek VO  b 253 Seiten ”, un: eıne and-
schrıft Ehrhardts ZUT Geschichte VO Rützen VON 1779 in der dortigen
Schlo{fßbibliothek, die dem Großkanzler raf Carmer gewıdmet war Zu
den verlorenen Schritten mu{l auch die S LF ausgearbeitete Abhandlung
» Vom ersten un: ZWEYTCNH Bischofs-Sitze in Schlesien« gerechnet werden,
VO  a der hoffte, S1€e werde durch die Gnade dieses se1nes Mäzens erschei-
NCN können S‘

Vorläutfige Nachricht 1/7L; 13
Notız 1ın den Schlesische Provinzıalblättern (1829), Stück, 151 un SCHUBERT,

Zeitschrift 28 (wıe Anm 1), Der Rest des Manuskrıpts der Presbyterologie oll 1n
den dreißiger ren des vorigen Jahrhunderts 1ın eiınem Pftarrhause der Umgegend VO  3

Ohlau-Brieg auibewahrt SCWESCH, danach spurlos verschwunden sein (ebd., 95)
Vorläufige Nachrıicht, I9 ÄNDERS (wıe Anm. ( 40 /.
Angekündıgt in der ‚Abhandlung VO verderbten Religionszustand«, 8 9 Note
Sıgnatur Hs 3048 das nach der treundlichen Auskunft der Univ.-Bibliothek

Breslau VO: 1992 nach 1945 verlorengegangen 1St. Von SCHUBERT, Geschichte VO

Steinau (wıe Anm nıcht erwähnt.
88 Nach Max RUNGE, Kirchenchronik VO:  a Rützen. Rutzen F912: 517 1 9 Dıi1e
Bibliothek 1St 1945 mıiıt dem Schlosse verbrannt. Abbildung der Schlofßruine In: Frıtz
HEINZE, Heimatbuch des reises Guhrau Scheinteld 1973, 233

Der »Fabel«, dafß die Stadt Pitschen VO:  n 1041 bıs 1052 1t7Z eines Bischots VO Breslau
SCWESCH se1l (Presbyterologie IL, 494), begegnete bereits 1778 (Verderbter Religions-
zustand, 23) nach langer Auseinandersetzung MIt zahlreichen alteren Chronisten und
Schrittstellern mıiıt dem humorvollen 1Inweıls: Ich dıes Hırngespinste ZanzZ In den
Mond verweısen, WCCI1I durch die (sunst seines Miäzens, Graf Carmer, dle oben

Abhandlung werde veröftentlichen können. Ehrhardt nahm Groß Schmograu
und danach Rützen für die beiden Ausweichbischotssitze d} W as als Erkenntnis-
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Ehrhardts Ehen kınderlos. Seine Wıtwe, die ıh knapp rel
Jahre überlebte, starb im Alter VO  - 46 Jahren und vier Oonaten März
1796 in Wınzıg Schlage ”.

Dıie Worte Schuberts Ende seiner Bıographie werden WIr uns uneın-
geschränkt och heute ach abermals 100 Jahren der Wiederkehr VOoN
Ehrhardts Todestage eıgen machen: Wır scheiden nıcht ohne das
Gefühl der Hochachtung VOoN dem vielbewegten UuUN arbeitsreichen Leben
dieses Mannes, der ZWAY als Fremdling ın UNLSETYE Provınz kam, sıch aber hier
bald heimisch fühlte und nıcht NT als frommer, strenggläubiger Predigerder ıhm aAanverktirautfen Heerde eın Vorbild ın Lehre und Leben WAYT, sondern
auch ın opferbereiter Weıse ıIn die Reihe der schlesischen Geschichtsforscher
ED seın Name für alle Zeıten mMILt hellem Glanze leuchten ird. Das
Andenken diesen gelehrten Mann aufzufrischen, ıSE der Zweck dieser
Blätter?}.

Am Schlufß sollen och einıge Außerungen aus seınen Publikationen
stehen, die eınen kleinen Einblick gewähren 1ın seın Wesen un! seın
theologisches Denken, die seıne Frömmigkeıt un: Toleranz verdeutlichen
un: ıh auch als einen Menschen zeıgen, der neben seıner oft schroff
zurückweisenden Kritik nıcht überheblich abwertet, vielmehr sıch als
dankbar un: bescheiden erweıst, freıiliıch dabe;j auch auf die Wahrung seıner
Ehre bedacht 1sSt

Wenn Hellmut Eberlein schreibt”, da{ß den einsamen Eınzelgängern
als bewußten Irägern der Aufklärung innerhalb der schlesischen Prediger-
schaft neben dem Schweidnitzer Johann Friedrich Tiede ” der Freimaurer
grund stärkste Glaubwürdigkeit verdient (Presbyterologie I 9 5 nm während
nach ıhm Johann HEYNE;, Dokumentirte Geschichte des Bısthums unı Hochstiftes
Breslau, BESEET and Breslau 1860, ö 1—90, Schmograu be] Namslau un! Rıtschen bei
Brıeg dafür hielt Ehrhardts Assertion WAar nıcht auf Zustimmung gestoßen, un! uch
GRÜNHAGEN in den Schles. Regesten (Cod dipl Sılesiae. Breslau > (zumJahre folgt der Deutung Heynes, vorsichtiger Sagt H. NEULING (Schlesiens Kır-
chorte 1902; 1038 ol der Sıtz des Bıstums auf einıge eıt nach Schmograu und
spater nach Rıtschen bei Brıeg verlegt worden se1in. Diese für Johannes Chrzaszcz
(Kırchengeschichte Schlesiens. Breslau 1908, 537 noch Ahne Zweifel als historisc.
geltende Tatsache hat Dr. Kurt ENGELBERT Zum 950 Jährıgen Bestehen des Bıstums
Breslau, 1ın SKG H1 [1950] endgültig den Fabeleien zugerechnet und wiırd VO
Werner MARSCHALL, Geschichte des Bıstums Breslau. Stuttgart 1980 nıcht mehr CIT-
wähnt.

Schlesische Provinzıalblätter K (1796), 297/.
Y1 SCHUBERT, Zeıitschriftft 28 (wıe Anm. 98

Schlesische Kırchengeschichte (Das Evang. Schlesien Bd. I, hg VO Gerhard
HULTSCH, Goslar 121

Geb 1732 in Pasewalk,EUniırv. 1759 Feldprediger e1m Anhalt-
Bernburgischen Regiment 1n Halle, 1765 1mM Lager VO  } Bunzelwitz, ord. iın Potsdam

1765 1774 Schweidnitz, prım und Inspektor des Schweidnitz-Reichenbachisch-
Striegauischen Kreıses, 1779 Oberkonsistorialrat. est 1795 Auf dem Kırchhof
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Justus Ehrhardt, Pastor Beschine, gehört habe, bleibt I: dafür den
Beweıs schuldıg. Es dürfte keine Stelle in seiınen Schritten dazu eınen
Anhaltspunkt bieten, da{fß Cr 1in theologischer Beziehung eın Aufklärer
SCWESCH sel,; 1im Gegenteıl begegnet Cr da als lutherisch-orthodoxer
Pfarrer sowohl dem Rationalismus als auch dem Pietismus gegenüber. An
1Ur Je eiınem Beispiel soll das deutlich werden. In der freundschaftlichen
Erwıderung auf die Äußerung eiınes Korrespondenten, des Löwenberger
AÄArztes Dr Benjamın Gottlieb SutorIl1us, macht G1 in der Einleitung An

Reformationsgeschichte VO  5 Liegnitz tolgende Bemerkung, die den Unter-
schied der Sıtuation VO 1523 der VO 1789 un die Art der Prediger
kennzeichnen soll Dabe: Wa e1in zwahres Glück für dıe nach der Evangeli-
schen autern Wahrheit begierigen Schlesier, da s$ze damals heine solche
windıge Mode-Prediger (wıe jezt einıge Jahre her die Neologischen Prediger
A4AMUS Semlers, Töllners und Steinbarts Schulen leider SEWESICH sind) hören
usten, dıe hlos Moral ohne Evangelium predigten”. Im Lebenslauf des
Dıirsdorter Pastors Johann Heıinrich Sommer, der 1730 des Pıetismus

VO Amte suspendiert und des Landes verwıesen wurde, schreıbt
Man glaubt ımmer, au$ christlicher Liebe, da/s Sommer es miıt seinen
Gemeinden LYreu habe, aber seıin Hang den Pietistischen
Neuerungen TWAr doch 270/ß, als da/fs ın dieser Stelle den wahren
Endzweck seines Amltes hätte erreichen hönnen. Es fzel manches Unlautere
VOT, Wa NAN hier mi1t Fleis übergeht, un ıhm endlich selbst schädlich und

als p Turbator Trangquillitatis publicae« SeINEY Pfarrey ın Dirsdorf
und aAM allen Kayser/l. Landen vertrieben wurde?.

Aufklärend im allgemeinen, posıtıyen Sınne Aberglauben und
Schwärmereı hat Ehrhardt zweıtellos gewirkt da 1Sst ST auch eın Glückstall
für seıne Gemeinde SCWECSCH, CLWA, Wenn ST iın eiınem Beıtrag ZU

»Journal VO und für Deutschland« (Beschine, 16. Junı die
»Wırkung der Ziehen’schen Prophezeiung iın Polen und Schlesien«
schreibt , die Furcht VOT eınem bevorstehenden Erdbeben un dem nıcht
fernen Jüngsten Tage, besonders der einfachen Bevölkerung, hervor-
gerufen hatte, worın CT sıch schart derartiıge Scriblereyen verwahrt
un! die rage stellt: Wann ayırd ohl dıe liebe Zeıt kommen, ın der sıch dıie
edlien Buchdruckerherren VDO  S solchen Mißbräuchen und Sünden ıhrer Offz-
der Friedenskirche bıs 1945 » L1iedes Schlummerhain« SCHULTZE, Predigergeschichte
des Kırchenkreises Schweidnitz-Reichenbach, 1938, S: 238 L. WORTHMANN, Fü ET
durch die Friedenskirche Schweıidnitz, 1929, 5.38 mıiıt Abbildung des »Schlummer-
haıns«)

Presbyterologie VO Liegnitz (IV, L > I Note
95 Presbyterologie Ln Fürstentum Brıeg, IO 5. 352

Jg. (1786), S_ 358—360
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Cinen und Lettern reinıgen UN die Landes-Policeyen auf schärfere Unter-
drückung solcher Land UN Leute MLE Vebel und Finsternif/s bedeckenden
UuUnN alle Aufklärung beym gemeınen Manne hindernden Schartecken
denken zwerden®? Aufklärend 1Sst auch seıne Abhandlung >Ueber Beförde-
rung mehrerer Reinlichkeit bey dem gemeınen Mann« S worın miıt
heute selbstverständlichen Vorschlägen, seıner eıt aber als höchst
modern anmutenden Verbesserungen 1MmM Abbau Von Vorurteiulen durch
empfohlene Mafisnahmen, die der Gesundheit dienen, sıch auf eine gCra-dezu herzerfrischende Weıse seınen Mıtmenschen auf dem Lande nNnutz-
ıch bezeigen ll eıne Schrıift, die CS verdiente, nachgedruckt
werden!

Unter Aufklärung versteht Ehrhardt als Hıstoriker auch, WEeNnn ın
UNSEVN aufgeklärten Iagen sıch dıe Gelehrten des geseegneLen Schlesiens
gro/se Mühe geben, die Geschichte ıhrer Vorältern ın eın helles Licht

sefizen 7 Dem gleichen Zweck sollte seıne »Abhandlung VO verderb-
ten Religions-Zustande 1ın Schlesien VOT der Evangelischen Kırchen-
Reformation« 1/78 dienen, worın fast auf jeder Seıte die Dog-
INCNH, Rıten und Bräuche der mıiıttelalterlichen Kirche un ıhr Abweıichen
VO  x der wahren Lehre Christi polemisiert ” un! miıt eıner beinahe
erdrückenden Fülle VO Beispielen belegt, W1€e das sıch auf Schlesien
ausgewiırkt hat

Leider annn nıchts ber Ehrhardt als Prediger DESAQL werden. Außer
der 1750 veröfftentlichten Predigt des achtzehnjährigen Studenten sınd A
seıner seelsorglichen Tätigkeit Ur el Druckwerke, die 1im Literaturver-
zeichnıs aufgeführt werden, festzustellen SCWESCH, VO  a} denen eın xem-

100plar nachweiısbar 1St Wenn der Breslauer Prorektor Johann Gottlieb
Schumme]l den Kırcheninspektor Davıd Gottfried Gerhard als einen

07 Ebd Stück, $ 328
98 Neue Diplomatische Beyträge, Eersties Stück, Breslau L/ Einleitung

Nur eın Beispiel: Vom Lehr-Irnthum des Fegfeners. Jenes Hırn-Gespinst War eın
offenbahrer Beweiß der vorsetzlichen Abweichung VDOonNn der heilsamen Lehre Jesu Christz
und seiner heiligen Apostel, wwelche durchaus nıchts Dn einem Fegfeuer der abgeschiede-
”nen Seelen weiß. Blofß das hünstlich ineinander gewebte Lehr-Gebäude des Römuischen
Hoffes hatte für nöthıg erachtet, einen solchen Poppantz ZU Schrecken der Christen

erdichten, weıl Ahne denselben der reich vergoldete Ablaß-Kram un das eß-Opfferheinen Glauben ım katholischen Israel gefunden hätte. Nur Schade, da/ß dıe
Römischen Päpste und dıe ıhnen anhangende Bıschöffe Un Klerisey, sıch hein Gewissen
darüber machten, den gantzen QZTOSSCN Christen-Hauffen, leiblichen (Jenusses willen,In solche kräfftige JIrrthümer hineinzuführen un durch Betrügere'y der Menschen-
Satzungen dem verführten Layen sein Geld AaAMU$ dem Beutel zıiehen. 107.
100 Freundliche Mitteilung der Univ.-Bibliothek Breslau VO 19972
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aufgeklärten Iutherischen Orthodox bezeichnet ‘”, wiırd das auch für
Ehrhardt gelten dürten.

Relig1öse Toleranz 1St für ıh eıne Selbstverständlichkeıt. Das Gegenteıil
davon hatte CT im heimatlichen Franken in seiıner Jugend erlebt un W ar ıhm
be1i der Beschäftigung mıt der schlesischen Geschichte auf chritt un! Irıtt
begegnet. Im Rückblick auf diese U vergangelch«C eıt g1ibt Cr bedenken:
Möchten doch UNSCYE Religions-Gegner A dem Schaden, der ıhren Tayu-
hbens-Genossen auch NUNY v»ormals ın Schlesien durch dıe Haussıten geschah,
mML Klugheıt dıe Uebung dieses Satzes gelernt haben Quod t1bı NON D1IS
fiert, alterı ne fecerıs! Welchen egen für alle christliche Länder würde dıe
Mäßigung des Relıigıions-Hasses gewürcket haben! 102

Eingedenk der konfessionellen Gegensatze 7zwischen Lutheranern un:
Reformierten und deren Benachteiligung in Öösterreichischer eıt bemerkt
CI Rechtschafne Protestanten beklagen € ımmer, da/s VDOYr Zeıten eine
gehäfsıge Denkungs-Art zayıschen beyden Augsp. Konfeßions-Verwandten
herrschte. Dıiese War daher auch, leyder, ın Schlesien gemeın zworden. 7Zum
Unglück hatte der damal. Kayserl. Hof eben widrıge Gesinnungen
dıe Ev Reformirten ‘” So freut CT siıch, da{f preufßischer Herrschaft
auch diese 1U völlıge relig1öse Freiheit genießen, und schätzt die
Freundschaft des reformierten Hofpredigers Danizel Heinrich Herıng ın
Breslayu für zwahres Glück und Ehrye}”*

Im Blick auf seıne Presbyterologie und die vielen ausgearbeıteten Pfarrer-
biographıen Sagl er Dıie Lebensbeschreibungen schon einzelner Theologen
sınd ım Stande, AUTLS dıe zuunderbaren Führungen (Jottes anschaulich
machen Es werden sıch da uüberall ın den Schicksalen zeler christli-
cher Lehrer Merkmale des ıhnen UN durch sLe auf Frden merherrlichten
Gottes bemerken assen, zuelche Herzen rühren und LE ZUNY allertief-
sien und Ehrfurchtvollsten Anbetung VDOYT seinmem Throne bewegen. An dem

101 In seıner »Reıse durch Schlesien 1m Juli und August 1791%; Breslau 1/92; 1n der
Vorrede. Martın RITSCHER, Versuch einer Geschichte der Aufklärung 1ın Schlesien
während des 18. Jahrhunderts. Liegnitz 1912 als Beiheft Z.U) Correspondenzblatt XL,
17 A der Ehrhardt MNUr als Quelle un! Beleg tür seiıne Behauptung zıtlert, da{f den in
der Presbyterologie aufgeführten Tıteln der VO:  a den Pastoren veröffentlichten Schritten
deren Festhalten alten Glauben der Väter in der VO  w Ritscher behandelten Epoche
erkennen s@1. An keiner Stelle seıner Dissertation rechnet Ehrhardt den Autklärern

Christian-Erdmann SCHOTT, Der Breslauer Kircheninspektor Davıd Gottfried (Ger-
hard als Prediger. In JSKG 57 (1978), 125
102 Abhandlung VO verderbten Religions-Zustand, 185 Ehrhardt schreibt das in
Verbindung mi1t der Darstellung der VO der römischen Kıirche verübten Unterdrückung
der Lehre des göttliıchen Hussens un! der blutigen Ausrottung ihrer Anhänger und
Freunde in Böhmen.
103 Presbyterologie VO: Glogau, Teıl 1E (1783), 124
104 Presbyterologie vVo Breslau (1780), 5. 491
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weıteren Lebenswege der vielen unschuldig vertriebenen evangelıschen
Prediger in Schlesien erkennt CI W1E zunderbar der Almächtige m1E Ihnen
nachmals ıst, da/s AUTLS ın den Schicksaalen dieser Bekenner dıe
Mitwürckungen des Ewıgen UuUnN Alleinweisen QANZ handgreıflich werden.
Mır wenıgstens sind dergleichen auserordentliche Führungen verfolgter und
doch Vo Herrn zunderbar erhaltener und oft nochmuals beßer als
versorgtier Prediger eın heller Spiegel der Almauacht, Gnade, Treue UN
Alweißheit des (Jottes Zebaoth SCWESICNH, und ıch habe ımmer hierinnen die
thätigste Erfüllung seiner Verheißung gefunden: Wer mich ehret, den 1
ıch z ieder ehren ‘” Es iSt fast > als wollte E: mıt dieser selber gemachten
Lebenserfahrung in seın dankbares Herz schauen lassen!

Die ıhn ehrende Bescheidenheıit soll auch nıcht übersehen werden: JIch
eıgne MNLY bei dieser Ausarbeitung ( der Presbyterologie] eın besonderes
Verdienst Jch halte mich IMMEeY für den allergeringsten meıner Brüder,
freue mich aber, Wwenn mich dıe Göttliche Vorsehung einem Werkzeug
machen will, seines Nahmens Ehre und das Beste se1InNes Evangelıischen
Zı0ns, nach möglıichsten Kräften seiner Gnade, befördern 106 Jeden Band
schliefßt 4 miıt dem SILIGA (Allein (sott die Ehre Amen).

7u den oft sehr unzulänglichen Pfarreiberichten, die C VO  w den Amts-
rüdern ber ıhre Kıirchen un: Pastoren erhielt, schreıbt JIch habe meıne
wenıge Belesenheit und gesammlete Litteratur-Geschichte, mMiıt aller
Redlichkeit, herzlich dabe'y substituirt, damit ıch jedem Orte doch
wenıgstens die nöthigste Kenntnıs seiner Pfarrey-Geschichte muittheien und
auf die Nachkommen erhalten möchte. ecCı guod potut, Caefera Deo relin-
GuUO posterıtatı! Jch habe dabe'y nıemals die Aeußerung gethan, als ob ıch
SANZ Fehler-frey SCYN zuurde. Dıieser Gzeıst des Hochmuths hat mich nNıe
belebt! Wenn iıch aber, auch zu1ider Wıllen und Wıssen, bey Anwendung aller
Mühe und Fäürsicht, dennoch da un dorten geırrt habe, und oft durch andre

Fehlern bin verleitet worden, habe ıch doch ohl ern billiges Recht,
bey einsichtsvollen AÄnnern UN Lesern meıner Arbeit eine Nachsicht
gewärtıigen, die gerecht heissen mufß und dem Redlichen nıcht verSagt
werden dar D Am Ende eınes jeden Teıls der Presbyterologie hat CT 1mM
Anhang Supplemente veröffentlicht, meıst als verspatet eingegangene
Berichte un: Lebensläufe säumıger Kollegen, dabei sehr sorgfältig die
Drucktehler zusammengestellt und diese korrigiert. Dazu schreıibt CIr Jch

durch diese und andere schon hın und her ım Werk gemachte
Verbesserungen meıine geehrteste Leser überzeugen, daß es mMNLY selbst eın
105 Vorläufige Nachricht, 4—5
106 Ebd 13
107 In der ‚Nacherinnerung:« Band I1 der Presbyterologie VO  = Brıeg (1782

548—549
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awahrer YNSE ıst, alle möglıche Fehler verbessern, UN da/fs es MLY leid
thut, WEeNnNnn dergleichen, zuider meınen Wıllen, eingeflossen sind Fs hlei-
ben Schriftsteller doch Menschen, dıe beı ıhrer groösten angewendeten

108 Denn e$Mühe UunN Sorgfaltigkeit fehlen hönnen und uürklich ıyren
gehörte mehr als e1n menschlicher Kopf dazu, Wwenn MAN bei der Za
QZYOSSEN enge der Sachen UN Personen, dıe ın einem solchen Wercke
abzuhandeln sind, alles UunN jedes, auch das geringste, ZUAanZ ohne Fehler

109Liefern zwolte
Auf die Wahrung seıiner Ehre bedacht se1n, sah Ehrhardt sıch allein

durch seınen Namen schon verpflichtet, und ist CS ıhm nıcht I-

SCIL, da{fß Kritikern gegenüber empfindlich reagıerte, Wenn sıch darın
verletzt fühlte. SO bedankt GT sıch ZW ar be] dem Dr med Ernst Gottlieb
Glawnıg in Brıeg für die Berichtigung eınes ıhm nachgewıesenen Fehlers,
fährt annn 1aber fort: Ich hätte gewünscht, da/fs wenıgstens meınen
Geschlechts-Nahmen unverhunzt ausgedruckt hätte, ZY1E CS Schuldigkeit
ın nominıbus Droprus ıst. enn ıch heisse nıcht Erhardt, sondern, C

aspıratıne, Ehrhardt/!}} Der Zülzendorter Pastor Gottlieb Peißker hatte
1782 verspatet seın curriculum vıtae Ehrhardt geschickt und N mıt
dem Satz geschlossen: Nun hann iıch doch m1t dem Troste die Welt
yerlassen, da/s ıch ach meınem Tode ın des Herrn 'ast Ehrhardts
Schriffien unaufhörlich fortlebe. Dazu macht dieser be1 den Supplemen-
ten Z Geschichte VO Brıeg die Anmerkung: Soll 2es ozeleicht Ironıe
sein® Ist das der Danck, den iıch VOoN FEınıgen bey meıner blutsauren
Arbeit merdiene® Es darf sıch doch ohl eın Dorf-Prediger schämen, ın
meınem Werck neben sovıelen ZYOSEN Ännern sıch aufgeführt
sehen 111

ank un: Anerkennung 1St Ehrhardt 1Ur SParsahn zuteıl geworden. Dem
Pastor prım. un!: Kircheninspektor Christian Traugott Mätzke 1n Freystadt
als einem der wenıgen, die damıt ıh erfreuten, dankt G1 ach dessen Tode
och für seiıne ıhm Dezember LA geäiußerten Gesinnungen:
Ich zuuünsche Fay ZU  - Vollendung Dero besonders für Nachkom-
INeEeN wichtigen Werks, (Gottes gnddıgen Beystand. Sıe beschämen AUNLS alle
durch dıeses Unternehmen, verdienen aber durch Ihren Patrıotismum desto
mehr Ruhm, da Sıe dadurch erkennen geben, dafß Ihnen Schlesien, als
Ihr anderes Vaterland, zwerth geworden 168 (70E% +hue Ihnen el Gutes ın
allen Dero Verhältnissen. Ehrhardt nımmt dieses Lob nıcht weıter d als
da{ß CS ıhm ZU Zeugni1s dienen soll,; seıne Nebenstunden ZUT Ehre Gottes

108 Presbyterologie n 509
109 Presbyterologie VO:  — Jauer, I1L, (1784) 544
110 Presbyterologie VO:  } Liegnitz (1789)
111 Presbyterologıe VO: Brıeg, H. 536
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und ZU Dienst seiner Kirche auf Erden nützlıch anzuwenden bemüht
se1in. Uebrigens denke iıch ımmMeY nach dem Befehl meınes göttlichen Erlö-
SECTS, I:44C. Z 10112

ber die Ööhe der Auflage, die die Presbyterologie gehabt hat, findet
sıch nirgends eıne Angabe. S1e dürfte der hohen Kosten und des geringen
Absatzes eben gerade den Aaus Subskription un: Pränumeratıon sıch
ergebenden Bedartf gedeckt haben und W ar 1mM Buchhandel anscheinend

113schon in Ehrhardts Todesjahr selten anzutreffen Dasselbe gilt och weıt
mehr für die schlesischen Pfarrarchive iın den etzten Jahren VOT 1945 br und
dıe Antıquarıiate hatten aum einmal eın Angebot machen *. Auf der
Lıiste der gewünschten Nachdrucke hat die Presbyterologıe des großen
Umfanges ohl ach 1945 nıe gestanden.

Schubert hat recht W a4as Ja Ehrhardt selber gewußt und bekannt hat
dafß das Werk mıt seınen vielen ausend Namen un: Zahlen nıcht freı VO

Fehlern un Irrtuüumern seın konnte*®. Diese hatte Senıi0r Gottlieb Fuchs in
Hünern in einem verlorengegangenen Manuskrıpt »Revısıon der Ehrhardt-
’schen Presbyterologie« urz VOT 1800 AAr  zusammengestellt *”’, und Dr arl
Adolph Schimmelpfennig, Pastor in Arnsdorf be1 Strehlen, veröffentlichte
1873 »Nachträge und Berichtigungen Ehrhardts Presbyterologie«, die
sıch hauptsächlich auf die Kreıse des ehemalıgen Fürstentums Brıeg bezie-
hen  115 ogar eıne Fortsetzung VO Ehrhardts Werk WAar gedacht, als CS

ach Vernichtung seıiner interlassenschaft azu ohl spat Wal, der
Breslauer Privatgelehrte Dr Christıian Friedrich Parıtius hatte a711 eınen
»Versuch« NIe  men »für Breslau un Umgegend bıs ungefähr

112 Presbyterologie VO Glogau, 11L,
113 In den Schlesischen Provinzıalblättern (18) 1793; Umschlag November, steht
folgende Anzeıge: Von des Ehrhardt Beschine schlesischen Presbyterologie
sınd och einıge Exemplare für einen herabgesetzten Preıs bey dem Herrn Buchhändler
Szegert Liegnitz haben, das Nn vollständıge Werk für Rthir., das Fürstenth.
Brıeg, Carolath, YOSSeEeN für Thlr. 2 9 das Fürstenth. Jauer für Thir., das Fürstenth.
Glogan für Thlr. S’ das Fürstenth. Liegnitz
114 Von den Pfarreien des Kirchenkreıises Goldberg hatte 11UI Röchlıtz ein vollstän-
diges Exemplar, 1im Kirchenkreis Schönau konnte ich lediglich 1in Jannowitz und Seitters-
dorf einıge Teilbände feststellen, ber auf dem Pfarrhausboden abgestellt, nıcht
nächsten Platz bei den Kirchenbüchern, w1e Protessor Scheibel gewünscht hatte!
115 Preufß und Jünger 1in Breslau zeıgte 1935 alle tünt Bände für den erstaunlıic. ıllıgen
Preıs VO 45 Mark Im Gemeinschaftskatalog deutscher Antıquare verlangte die
Bickhardtsche Buchhandlung 1n Berlin-Neukö6lln 1975 tür and (1780/81) 1n Halbleder
800
116 Zeitschriftt 78 (wıe Anm 1),
17 THOMAS (wıe Anm E /9, SCHUBERT (wıe Anm 116
118 »Rübezahl«, Schlesische Provinzıalblätter, C (1873), S.436—441, 485—490,
575 3l
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1808« 117 och die ZU Druck fertig vorliegende »Personalchronik der
evangeliıschen Kırchenprovinz Schlesien«, die 1830 der Senıi0r St Marıa
Magdalena ın Breslau, Johann Christian Gottlieb Berndt, ankündigte *, 1ST
nıemals erschienen mangelnde Beteiligung der notwendigen Subskrip-
tiıon VO seıten des Publikums, w1e€e bereıts Ehrhardts Zeıiten.

ine nNeue Ausgabe se1INES Werkes zırd ohl auf 1mMmMeY den frommen
Wünschen gehören, schrieb Dr Schimmelpfennig VOT 120 Jahren *“ Es siıeht

Aaus, als sollte das auch für die VOLFr ber 510 Jahren begonnene Arbeit
schlesischen Pfarrerbuch gelten.

Von Eriınnerungen Ehrhardt und seıne Amtszeıt 1St in Beschine nıchts
erhalten geblieben. Sein altes Pfarrhaus wurde 1847 durch eınen Neubau
CISCIZT,; der schon 1867 projektierte Bau einer Kıirche kam 1885
zustande, die Einweihung erfolgte durch Generalsuperintendent Davıd
Erdmann 19 November 885 122 Ehrhardt hat zahllose Grabinschritten
VO Pastoren 1mM Wortlaut überliefert; ıhm 1St eın Denkstein errichtet
worden, da{flß 1894, als Schubert seıne Biographie verfaßte, die Grabstätte

123nıcht mehr festgestellt werden konnte Miıt Sıcherheit hat auch eın
124Bıld VO  e} ıhm gegeben Die Kırche 1m heutigen Baszyn befindet sıch als

Filıal Von Grofß-Schmograu 1im Besıtz der polnischen Katholiken ın bestem
Bauzustand. Kırchliche Archivalien AUS deutscher eıt sınd nıcht mehr

125vorhanden

119 In Wwel kleinen, losen Heften Hs 2668, C Blatt,; 1n der Universitätsbibliothek
Breslau noch erhalten.
120 Schlesische Provinzıialblätter 1830 I 150
121 Wıe Anm 118, 5436
127 ÄNDERS (wıe Anm. 1), S. 407 Bericht über die Einweihung 1im Kirchlichen
Wochenblatt tür Schlesien und die Oberlausitz (1885), 5Sp D Dıie alte Kirche wurde
Erst nach Vollendung des Neubaus abgebrochen.
123 Zeıitschritt (wıe Anm 1) Schwester Hildegard Finger, Tochter VO  — Pastor
Hugo Fınger (1901—1930 1n Beschine), chrieb MI1r 1968, S1Ee hätte 1in ıhrer Kıindheit un
Jugend (geb den Namen Ehrhardt weder gehört noch in den alten Kirchenbüchern
gelesen!
124 Nach den freundlichen Auskünften des Breslauer Nationalmuseums, dem Staatsar-
hıv und der Universitätsbibliothek 1e1 sıch uch keıin Bıld der alten Kirche nachweisen.
125 Rocznık Archidiecez]1 Wroclawskie) 1990 (Jahrbuch der Erzdiözese Breslau),
5295 Herrn Pfarrer Francisze Opara in Grofß-Schmograu danke ich für treundliche
Auskünfte VO 1992 Demnach sind alle Pfarrbücher und Dokumente verlorenge-
SaNgCH, wahrscheinlich VO  w} den Russen verbrannt.
Frau Ingeborg Fengler ın Donaueschingen, bıis 1946 1n Beschine wohnhaft, se1l für weıtere
ntormationen herzlich gedankt in einem austührlichen Bericht VO 23 1992 S1e hatte
be] der Vertreibung 1m Sommer 1946 VO dem polnischen Bürgermeıister eın Dokument
mit der Begründung ihrer » Ausreise« erhalten auf einem Stück Papıer, das Aaus einem
Taufregister stammte! Die Kirche hat inzwischen einen Innenanstric SOWIE
elektrisches Licht und ıne Heızung rhalten Dıiıe hıer beigegebene Abbildung VO
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Da{ßs Sıegismund Justus Ehrhardt ach den turbulenten Ereignissen seiıner
Jugendzeıit als verhinderter Kirchenhistoriker Frankens in Schlesien der
Unsere geworden 1St; dafür dankt ıhm 1m Gedenken seinen 200 Todes-
Lag der schlesische Kırchengeschichtsvereıin.

/ur Bıbliographie Ehrhardts
Dıie größere Herrlichkeit des etzten jüdıschen Tempels VOor dem erste(r)n. Eıne
Predigt (über Haggaı 29) Jena 1750,4°.
De Claudı Tıber11 Neronıs in lıtterarum studia meritIs. Commentatıo historicocritic.
Coburgi 8o
Kurzgefaßte Geschichte und gerettete hre des erlauchten Freymäurer Ordens
Coburg 1754, 80
Abhandlung VO  - denen Gottes-Gelehrten, welche vorher Rechtsgelehrte SCWESCH
sınd Jena 1/54
Abhandlung VO  — denen Haupt-Religions-Feinden der Stadt Schmalkalden. Göttingen
1755
Dıissertatio hıstorica de Joanne Müllero Regiomontanae. Göttingen 1755
Commentatıo ad iıllustrem socletatem atınem Jenensem: De latınıtate Pauli legatı
divinı. Schleusingen 135 4_0
Commentatıo 11 de latınıtate Paulı, qUua 1gnot] curusdem eriticı CONTLIra priımam
eiıusdem mater1ae artem leves retutantur objectiones. Schleusingen 1755
a Als besondere Schrift der dieselbe Abhandlung WI1e (?) Antwort auf die
ungegründeten Angriffe seıiner Commentatıo de latınıtate Paulı 1n den »Coburger
Annalen«.
Geschichte der Pfarrei Gemünda der Krecke. In Acta historico-ecclesiastica HN
(1755); 214 DD
Abhandlung VO  - der Pfarrei Markburgpreppach 1m Rıttercanton Baunach in
Franken, verfertiget durch Sigismund Friedrich (!) Ehrhardt, Adiunkt und Pfarrern
daselbst. In cCta historico-ecclesiastıica (1756), E E

(& Abhandlung VO Ursprung nd Alterthume der berühmten Berg-, Gewerk- un
Handelsstadt Schmalkalden. Schleusingen 1756, 4o
Abhandlung VO  =) dem merkwürdigen Leben des Patrıarchen (Jermanus Konstanti-

el
Schmerzliche Klagen betrübter Unterthanen bey dem trühen Grabe ıhres gnadiıgen
Oberherrn. FEıne Gedächtnispredigt über Klagelieder Jeremuiae 5,16 für
Freiherrn Fuchs VO: Bimbach. Coburg 1758, 2o
Geistliche Weihnachts-Wollust der Seelen. Coburg 1759 8o

15 Ode auf Ihro Königl. May 1n Preußen höchst erfreuliche Ankuntft in Leipzıg
Dez 1762 Leipzig 1/62, 40 Nachdruck Magdeburg 1763

Innern der Kıirche (Innenaufnahme VO 1935; Aufenansıcht VO  - hat Frau Fengler
treundlichst ZUr Vertügung gestellt, die Aufenansıcht 1St die Wiedergabe eines Alteren
Photos 1mM Breslauer Diözesanarchiv, die iıch der Vermittlung VO  - Herrn Bıbliotheks-
direktor Dr Ladomiurski verdanke.
Bericht VO:  3 Dr. Dr. Gerhard ULTSCH » Von der Kirchengemeinde Beschine (Harttelde),
Kırchenkreis Wohlau« MIt drei Ansıchten der Kırche VOTr 1945, IM »Schlesischen
Gottestreund« 47 4991 Nr. 3
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Ode auf Se Königl. Hoheıt den Prinzen Heıinrich VO Preußen. Leipzig 1762, 4o
Nachdruck Magdeburg 1/63
Hıstorische Erzählung VON dem Betragen der hochwürdigsten des Heılıgen Römıi-
schen Reiches Fürsten und Bischöte in Würzburg die Evang.-Luth. Religion.
Stück, Leipzıg 1762, S! 4o vermehrte Ausgabe 1763

18 In Johann Gottfried Dıenemann, Nachrichten VO Johanniterorden, insbesondere
VO  - dessen Herrenmeisterthum ın der Mark, Sachsen, Pommern un! Wendland
hg VO  . Johann Erdmann Hasse, Berlin 176/, 4° schreibt der Vertasser bzw. der
Herausgeber: Da ıch ım Begriff war, dieses 'erk nde bringen, fügte sıch,
daß der geschickte und schr belesene Evangelisch-Iutherische Prediger a4u$ dem
Wäürzbaurgischen, Herr Szegesmund Justus Ehrhardt, der lateinıschen Gesellschaft
Jena Ehrenmitgliede, M1LY folgendes zuschickte (& 63)

VO  - dem sıebenden Grofßßsprior VO  - Teutschland Bertold L DESL. 1330 Se
11 VO dem dreyundzwanzıgsten Grofßßprior (DB

Gedanken VO Ursprung der gegenwärtigen Beschaftenheıit der Balley Branden-
burg, der des Meisterthums und dessen Vorzügen S
Desselben Gedanken VO  — den Hındernissen der Retormatıon in dem Herrenme1-
sterthum (S 96—
ben desselben Gedanken VO dem Namen Sonnenberg (D 99—101).

Ode ZU Gedächtnis der aus feindlicher Einäscherung vollendeten Wiedererbauung
der Stadt Herrnstadt. Glogau 1768, 40
Altes und Neues üstrın der Beyträge einer hıstoriıschen Nachricht VO  - denen
Schicksalen der Haupt-Stadt und Festung üstrın 1n der Neumarck. Glogau 1769,
206 B: 4o Dıie Vorrede 1St datiert Herrnstadt, den May 1768

21 Heıilıge Gedanken bey Betrachtung des bıttern Leidens un: Sterbens NSCIT5 Herrn
und Heıilandes Jesu Christı. Glogau 1769, 80
Jesus-der oröfßte und beste Kıinderfreund, 1n einer gehaltenen Schulpredigt. Liegnitz
un: Steinau 1772 4o

23 Neue Diplomatische Beyträge ZUr Erläuterung der ten Niederschlesischen
Geschichte und Rechte. bıs Stück, Breflau 31 238 S: 4o
Vorläufige Nachricht das Publikum VO der Herausgabe der Schlesischen Presby-
terologıe. Breslau TALZ; 4o

25 Abhandlung VO': verderbten Religions-Zustand 1n Schlesien VOTLr der Evangelischen
Kirchen-Reformation, Als ıne Einleitung ZUT Schlesischen Presbyterologie. Breslau.
Verlegts Wıillhelm Gottlıeb Korn, 1778, 277 9 A
Presbyterologie des Evangelischen Schlesiens.

l. Teıl, und Hauptabschnitt, Stadt- und Fürstentum Breslau. Liegnitz
0—1 683 S‚ 4o

IL. Teıl, Hauptabschnitt, Fürstentum Brıeg. Liegnitz 1/82;
Hauptabschnitt, Fürstentum Carolath-Beuthen. Liegnitz 1782,
Hauptabschnitt, Fürstentum rossen. Liegnitz 1782, insgesamt 736

I1. Teıl, Hauptabschnitt, Fürstentum Glogau. Liegnitz 1783, 507 d 4°,
Hauptabschnitt, Fürstentum Jauer. Liegnitz 1784, 544 $ 4°,

€ Hauptabschnitt, Fürstentum Liegnitz. Liegnitz 1789,
Hauptabschnitt, Fortsetzung Fürstentum Liegnitz. Liegnitz 1790, insge-
Samıt 743 (falsch pagınıert x1ibt 747 an), 4_0

FEıne Erntepredigt. Liegnitz 1781, An
Sendschreiben VO: einıgen Gelehrten, welche den Namen Burchard der Burchardi
tührten. Gratulationsschrift ZUuUr Hochzeıt des Pastors Samuel Traugott Burchardıi ın
Deichslau b€l Steinau mıiıt Christiane Luise Neumann (zum 1. Maı Liegnitz
1782 e 4o
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Phılıppi Melanchthonis memorabılem quondam ad Joan Hessum Theologum
lım Vratisl maxımum, 1n An 1543 oblatam ep1ıstolam Avtographo communıcat.
Beschinae 1787/, 4o
An consulares dignitates virum obılem deceant qU! Georg10 Abrahamo de
FEicke gratulatur. Beschinae 1788, 8o

31 Beantwortung der Frage, ob eın gewisser Jacob Sturm dasjenige harte Schicksal ın
Breslau VO den Jesuiten wirklich erduldet habe, welches in Schubarts Chronik VO
177 erzählt worden. In Schlesische Provinzıialblätter 1788, lıtterarısche Chro-
nık, 17A1
Im »Journal VO un! tür Deutschland«, hg VO  . Sıegmund Freiherrn VO Bibra,
stehen tolgende Beıträge:
a) Von der Feier des Laetare-Sonntags 1n Schlesien, Stück (1784) 283—284,

VUeber das Prädikat: Ueberwindlıichst, eb
C) Nachricht VO  - Joh Regiomontanus, Stück (1785); 232-23/,

Nachricht VO Johann Ignaz Felbigers Leben, 11 Stück (1785). 469—473,
e) Nachricht VO) dem SOgENANNTEN Freiherrn VO  - Mortezını, Stück (1785),

532-—-536,
Berichtigungen und Ergänzungen der Adelungischen Ausgabe VO  3 Öchers
Gelehrtenlexikon, Stück (1786), 4/6,

7) Ueber Beförderung mehrerer Reinlichkeit bey dem gemeınen Mann, Stück
(1786), 3—8,
Sammlung ein1ıger Grabschritten auftf alte deutsche Kaıser un! Fürsten, welche iıhre
Geschichte und Genealogıe bestättigen der erläutern, Stück (1786), 211—212,

1) Beıtrag einem Schlesischen Jdıiotikon, Stück (1787),
Verzeichnis Kurpfälzischer Grabschriften, Stück (1787),
Nähere Prüfung des Adelungischen Gelehrtenlexikons, Stück (1788)

m) Sammlung merkwürdiger Grabschritten auf teutsche Erzbischöte und Bischöte,
welche ihre Geschichte und ihren Charakter erläutern un! bestättigen, Stück
(1788). 114—117,

n) Ueber den Kanon protestantischer Gemeinden entternte katholische Stiftun-
SCH, Stück (1788), 5.215-—-221,

O) Grabschriften auf Kurfürsten des römischen Reichs, Stück (1788).
245—248,

p) Sammlung einiger Grabschriften auf teutsche Fürsten vorıger Zeıten, TE Stück
(1788), 5.415—422,

q) Wirkung der Ziehenschen Prophezeihung auf Polen und Schlesien. Beschine,
16. Junı 1786,

r) Fortsetzung der näheren Prüfung des VO Adelung fortgesetzten allgemeinen
Gelehrten-Lexikons, 5 _ Stück 1790 403 ff

S) Zweıte Fortsetzung der nähern Prüfung des VO Adelung fortgesetzten allgemei-
8181 Gelehrtenlexikons, Stück (1792); TE
Drıitte Fortsetzung, Stück (1Z92) S GR/FE

Ob Ehrhardt Beiträge 1ın der »Allgemeinen deutschen Litteraturzeitung« veröffenrtlicht
hat, WAas als Vermutung 1n der »Litterarıschen Beilage« den »Schlesischen Provinzıal-
blättern« 18 (1793); . 238 und VO  3 H. SCHUBERT, in V A XXVIII) (1894), 5.98,
ausgesprochen wird, konnte nıcht nachgeprüft werden.


